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12 3)ie ©cproetjet $ebamme 9£r. 2

fo ift ber 23eginn bann oft ein überraftpenber.
S)te Slutung ergießt fid) jrotfcpert ben grucpt»
fucpett unb bie ©ebärmutterroanbung unb oft
Bleibt ber 9tanbbe§irf be§ erfteren nod) paften.
$abon pängt e§ auep ab, ob bie Sölutung naep
aupett gelangt unb ftcptbar rotrb. 3)ie grau
befommt einen fleinen SßulS, roirb blaff unb es>

fann fid) Sltemnot einfteHen. SDie (Gebärmutter
mirb oft gefpannt unb bie Spannung fann,
roenn bie äblöfung rafep entfielt, als ©cpmerj
empfunben merben. SJÎan fann meift feine
ßinbsteile mepr burcpfüplen unb auep bie
fjerjtöne finb meift niept pörbar. S3lutet e§

an ben unteren Gsipartien borbei rtacp außen,
fo fann bie ©rfcpeinung mit borliegenbem grucpt»
fucpen berroedpfett merben. SieS ift aber peut»
^utage niept fo mistig, meil mir meift btefelben
SJÎittel für beibe IRegelmibrigfeiten anroenben.
3n einzelnen gälten fann aud) burcp SSer»

lepung ber ©ipäute pocp oben in ber (Gebär»
mutter 93lut fiep bem grudjtmaffer beimengen.

SBenn man eine folepe grau in ber jroeiten
^älfte ber ©eproangerfipaft fiept, bie alle geiepen
beS S31utberlufte§ aufmeift unb beren ©ebär»
mutter unb Saud) ftärfer gefpannt erfepeint,
fo mirb man niept mit ©uepen naep ben £>erg=
tönen biet $eit berlieren, fonbern bie pflicpt»
getreue fpebamme mirb mit möglicpfter Se»
fepteunigung einen Slrjt beijiepen. Sollte bie
(Geburt bereits im ©ange fein unb ber SERutter»

munb fiep eröffnet paben, fo roirb man pie unb
ba burcp eine gange bie (Geburt beenben unb
bie Ufacpgeburt löfen ober ejprimieren. Seiber
ift bann oft noep eine Sttonie borpanben, meil
bie ©ebärmutter fo ftarf auSgebepnt roorben
mar. 2Bo aber ber SJîuttermunb gefcploffen ift,
roirb als einzige SDÎôgticpfeit bie Sntbinbung
burcp Ifaiferfcpnitt übrig bleiben, menn man
niept bie grau an Serblutung berlieren roiH.

2luf ein lebenbeS $inb mirb man freilicp in
ben feltenften gäHen reepnen tonnen; benn

burcp bie ftarfe Serfteinerung ber 2ttem= unb
Säprflätpe gept meift baS Sinb rafep jugrunbe.
SefonberS ift bieS ber gaH, roenn bieSdjroanger»
fepaft erft etroa bis jum 7. ober 8. äJionate
gebiepen ift unb baS ßinb alfo noep niept fo
fräftig ift.

SDÎan fann ba aber auep UeberrafcpenbeS
erleben. So ift in einem gaüe, mo bie Slutung
fepr peftig mar unb bon bem erften Anfang
bis sur Operation eine gute Stunbe berlief,
baS erft im aepten SDÎonate befinblicpe Äinb am
Beben geblieben. Seim ßaiferfepnitt geigte fiep,
bafj ber grmptfudpen in girfa 4/s feiner gläepe
abgelöft mar unb grofje Slutgerinnfel gtoifdpen
®i unb ©ebärmuttermanb lagen. Sep legte
baS Äinb bei Seite mit bem Semerfen, pier
fei roopl nieptê mepr §u poffen, als biefeS mit
einem feproaepen Scprei antmortete. S)urcp gute
Sflege unb Setreuung burcp einen Äinberargt
gelang es auep, baS ®inb am Seben gu er»

palten. Sept ift eS fepon 7 äftonate alt.
21 ber auep für bie ÛJÎutter ift bie SorauSfage

eine ernfte. ®enn ber Slutoerluft fann fo
grofj fein, bafi fie fiep berblutet. SBenn roegen
ber äußeren tlmftänbe eine Scpnittentbinbung
niept mögliep ift, fo berfuept man mopt mit
ßolpeurpntern ben SKuttermunb rafep gu er»
meitern. ®abei fiept man bann auep, ob eS

fiep niept um borliegenben grueptfuepen panbelt.
Sft bie ©eburt im ©ange, fo fommt auep bie

Sprengung ber grueptblafe in Setraept. SlHer»

bingS roirb auep babor gemarnt, inbem bann
unter llmftänben ber ©egenbruef gegen bie
blutenbe Stelle aufgep oben mirb unb bie Slutung
fiep berftärfen fann. §eutgutage mirb, mie ge=

jagt, meift ber ßaiferfepnitt gemaept, ben mir
ja auep bei borliegenbem grueptfuepen als befte
üüfetpobe paben fennen lernen.

Sn äufjerft feltenen gälten fommt eS unter
ber ©eburt gu SorfaH beS grudptfuepenS; biefer,
gelöft, rutfept neben bem ftinbe naep unten

unb mirb bor ipm geboren. 9îur bei fepr
rafeper ©eburt fann ba baS ßinb am Beben
bleiben, fpie unb ba, meift bei unreifen grüepten,
roirb auep ber gange Gcifad unberlept aufs mal
ausgeflogen.

Stpuiei;. fjtbantmttrottein.

Krankenkasse.
Sranf gemelbete SKitglieber:

grau Slngft, IXgmil (St. ©allen).
Seproefter grieba ©lur, Sern,
grau gieglet, ÇugelSpofen (îpurgau).
grau Sur, Selgaep (Solotpurn).
grau SDtögli, ©rlacp (Sern),
grau llplmann, 3gi§ (©raubünben).
9Kme. Surfpart, Spabornap (SEBaabt).

grl. ißfifter, ®übenborf (güriep).
SJÎlle. Éïottier, Ormonb=beffuS (SBaabt).
grau SBiniftorfer, Defingen (Solotpurn).
grau SUteier, Unter» ©prenbingen (Slargau).
grau SBirtp, SDÎeriSpaufen (Sepaffpaufen).
grau Dberpolger, 2Balb (^üriep).
grau bon ®aep, Sp^ (Sern),
grau Sägi, SBepifon (^üriep).
grau ßeitgin, ©uggingen (Sern),
grau griebli, Böfingen (Stargau),
grau Saibaeper, ©ttingen.
grau ©pgaj, ßangentpat (Sern),
grl. Sepneiber, Sangnau (Sern),
grl. Sepober, SDÎoutier (Sern),
grau Defcpger, ©anfingen (Slargau).
aftme. SBuitpier, ©olombier (Gieuenburg).
SDÎme. Sncerti, ©orfier f. Sebep (SBaabt).
grau Seperrer, Dîieberurnen (©laruS).
grau Seu, Hîeupaufen (Sepaffpaufen).
grau Sepmann=§eirtiger, Spun (Sern).

Gesunde Mütter -

gesunde Kinder!
Die wissenschaftliche Forschung der letzten Jahrzehnte hat

immer und immer wieder bewiesen, dass Brustkinder besser
gedeihen, lebens- und widerstandsfähiger sind, als Flaschenkinder.

Voraussetzung für die Stillfähigkeit ist gute Ernährung und
sorgfältige Schonung der Mutter vor und nach der Niederkunft.
Viele Frauen können- in den letzten Monaten die Nahrung nicht
leicht behalten. Deswegen muss eine leichtverdauliche,
appetitanregende und dabei doch hochwertige Nahrung gewählt werden.
Dabei soll aber diese Nahrung auch gleichzeitig die Milchbildung
fördern.

Es gibt wohl kaum etwas Zweckmässigeres, als eine Tasse Ovomaltine zu Frühstück und Zwischenmahlzeit.

Sie ist nicht nur wohlschmeckend, hochwertig, leicht verdaulich und gewährleistet guten Ernährungsund
Kräftezustand, sondern dank ihres hohen Maltose-Gehaltes wirkt sie auch fördernd auf die Milchsekretion.

Ovomaltine enthält sämtliche wertvollen Nährstoffe des Malzes, der Milch, der Eier und des Cacao —
und nur diese — im Verhältnis, wie der menschliche Körper ihrer bedarf und in der Form, wie sie ihm
am zuträglichsten sind.

hilft eine gesunde Generation grossziehen

Dr. A. WANDER A.-«., BERN
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so ist der Beginn dann oft ein überraschender.
Die Blutung ergießt sich zwischen den Fruchtkuchen

und die Gebärmutterwandung und oft
bleibt der Randbezirk des ersteren noch haften.
Davon hängt es auch ab, ob die Blutung nach
außen gelangt und sichtbar wird. Die Frau
bekommt einen kleinen Puls, wird blaß und es
kann sich Atemnot einstellen. Die Gebärmutter
wird oft gespannt und die Spannung kann,
wenn die Ablösung rasch entsteht, als Schmerz
empfunden werden. Man kann meist keine
Kindsteile mehr durchfühlen und auch die
Herztöne sind meist nicht hörbar. Blutet es
an den unteren Eipartien vorbei nach außen,
so kann die Erscheinung mit vorliegendem Fruchtkuchen

verwechselt werden. Dies ist aber
heutzutage nicht so wichtig, weil wir meist dieselben
Mittel für beide Regelwidrigkeiten anwenden.
In einzelnen Fällen kann auch durch
Verletzung der Eihäute hoch oben in der Gebärmutter

Blut sich dem Fruchtwasser beimengen.
Wenn man eine solche Frau in der zweiten

Hälfte der Schwangerschaft sieht, die alle Zeichen
des Blutverlustes aufweist und deren Gebärmutter

und Bauch stärker gespannt erscheint,
so wird man nicht mit Suchen nach den
Herztönen viel Zeit verlieren, sondern die
pflichtgetreue Hebamme wird mit möglichster
Beschleunigung einen Arzt beiziehen. Sollte die
Geburt bereits im Gange sein und der Muttermund

sich eröffnet haben, so wird man hie und
da durch eine Zange die Geburt beenden und
die Nachgeburt lösen oder exprimieren. Leider
ist dann oft noch eine Atonie vorhanden, weil
die Gebärmutter so stark ausgedehnt worden
war. Wo aber der Muttermund geschlossen ist,
wird als einzige Möglichkeit die Entbindung
durch Kaiserschnitt übrig bleiben, wenn man
nicht die Frau an Verblutung verlieren will.

Auf ein lebendes Kind wird man freilich in
den seltensten Fällen rechnen können; denn

durch die starke Verkleinerung der Atem- und
Nährfläche geht meist das Kind rasch zugrunde.
Besonders ist dies der Fall, wenn die Schwangerschaft

erst etwa bis zum 7. oder 8. Monate
gediehen ist und das Kind also noch nicht so

kräftig ist.
Man kann da aber auch Ueberraschendes

erleben. So ist in einem Falle, wo die Blutung
sehr heftig war und von dem ersten Anfang
bis zur Operation eine gute Stunde verlief,
das erst im achten Monate befindliche Kind am
Leben geblieben. Beim Kaiserschnitt zeigte sich,

daß der Fruchtkuchen in zirka V» seiner Fläche
abgelöst war und große Blutgerinnsel zwischen
Ei und Gebärmutterwand lagen. Ich legte
das Kind bei Seite mit dem Bemerken, hier
sei wohl nichts mehr zu hoffen, als dieses mit
einem schwachen Schrei antwortete. Durch gute
Pflege und Betreuung durch einen Kinderarzt
gelang es auch, das Kind am Leben zu
erhalten. Jetzt ist es schon 7 Monate alt.

Aber auch für die Mutter ist die Voraussage
eine ernste. Denn der Blutverlust kann so

groß sein, daß sie sich verblutet. Wenn wegen
der äußeren Umstände eine Schnittentbindung
nicht möglich ist, so versucht man wohl mit
Kolpeuryntern den Muttermund rasch zu
erweitern. Dabei sieht man dann auch, ob es

sich nicht um vorliegenden Fruchtkuchen handelt.
Ist die Geburt im Gange, so kommt auch die

Sprengung der Fruchtblase in Betracht. Allerdings

wird auch davor gewarnt, indem dann
unter Umständen der Gegendruck gegen die
blutende Stelle aufgehoben wird und die Blutung
sich verstärken kann. Heutzutage wird, wie
gesagt, meist der Kaiserschnitt gemacht, den wir
ja auch bei vorliegendem Fruchtkuchen als beste

Methode haben kennen lernen.
In äußerst seltenen Fällen kommt es unter

der Geburt zu Vorfall des Fruchtkuchens; dieser,
gelöst, rutscht neben dem Kinde nach unten

und wird vor ihm geboren. Nur bei sehr
rascher Geburt kann da das Kind am Leben
bleiben. Hie und da, meist bei unreifen Früchten,
wird auch der ganze Eisack unverletzt aufs mal
ausgestoßen.

Schweif. Hebammenverew.

kranltt«lcatse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Angst, Uzwil (St. Gallen).
Schwester Frieda Glur, Bern.
Frau Ziegler, Hugelshofen (Thurgau).
Frau Bur, Selzach (Solothurn).
Frau Mögli, Erlach (Bern).
Frau Uhlmann, Jgis (Graubünden).
Mme. Burkhart, Chavornay (Waadt).
Frl. Pfister, Dübendorf (Zürich).
Mlle. Mottier, Ormond-dessus (Waadt).
Frau Winistorfer, Oekingen (Solothurn).
Frau Meier, Unter-Ehrendingen (Aargau).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen).
Frau Oberholzer, Wald (Zürich).
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau Kägi, Wetzikon (Zürich).
Frau Zeugin, Duggingen (Bern).
Frau Friedli, Zofingen (Aargau).
Frau Laibacher, Ettingen.
Frau Gygax, Langenthal (Bern).
Frl. Schneider, Langnau (Bern).
Frl. Schober, Moutier (Bern).
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Mme. Wuithier, Colombier (Neuenburg).
Mme. Jncerti, Corsier s. Vevey (Waadt).
Frau Scherrer, Niederurnen (Glarus).
Frau Leu, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Lehmann-Heiniger, Thun (Bern).

vie wissensebaktliebe korsebung der letzten .labi^ebnte dat
immer und immer wieder bewiesen, dass vrustkinder besser
gedeiben, lebens- und widerstandskäbiger sind, à klasebenkinder.

Voraussetzung kür die Stillkäbigkeit ist gute klrväbrung und
sorgfältige Lebonung der Nutter vor und naeb der Wiederkunft.
Viele krauen können in den letzten Nonaten die kîabrung niebt
leiebt bebaltev. Deswegen muss eine leiebtverdauliebe, appétit-
anregende und dabei doeb boobwertigs kabrung gewäblt werden.
Dabei soll aber diese kabrung auob gleichzeitig die Nilebbildung
fördern.

kls gibt wobl kaum etwas Zweckmässigeres, als eine Tasse vvomaltine 2U k'rilbstüek und Zwisoben-
maàsit. Lie ist niebt nur woklsobmeekend, boebwertig, leiobt vsrdaulieb und gewäbrleistet guten vrnäbrungs-
und Xräkt62ustand, sondern dank ibres boben Naltose-Vedaltes wirkt sie aueb fördernd auk die Nilebsekretion.

vvomaltine entbält sämtliebe wertvollen klädrstokke des Nal/es, der Nileb, der klier und des vaeao —
und nur diese — im Verbältnis, wie der mensebliebe Körper ibrer bedark und in der korm, wie sie ikm
am 2uträgliebsten sind.

kiilkt sîns gssuncls <Zsr»srstion gnoss^isksei!
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grau 2ltm, 3îec^er3totl (©olotljura).
grau fjtnberling, Sßaltenftein (güricl)).
grau ©djmu|=©d)mtb, 93elp (Söern).
grau SßSalfer, Quarten (@t. ©allen).
grau Sßeter, ©organs (@t. ©allen).
grau Kifjling, §ägenborf (©olot^urn).
grau 93infert, Saben (Stargau).
grau SDÏeier-SBôgelt, fjiägenborf (©olotljurn).
grau Sudjer, Sern.
grau ©tnftg, SOÎitlôbi (©laruS).
grl. SDÎarugg, gläfcl) (©raubüttbett).
grau Äuengler, ©t. SBargret^en (©t. ©allen).

Slngeraelbete SBödjtterinnen:
grau Srumter, Soïjn (©djaffljaufen).
grau Sübt, 2lffoltern t. ®. (Sern),
grau knöpfet, fpurtbwil (SlppenjeU).
3Jîme. ©uenp-âJîeifire, @range=2Jtarnanb (SBbt.).
grau ©tettler, Unterfeen (Sern).

Ätr.=sir. ©intritte:
236 ©cl)wefterf)ebmtgï)îettler, gärtet), inSlarau

(Kantonêfpital) ; 11. ganuar 1928.
92 grau Klara Sordjert, SDMrftetten (Dljur»

gau); 12. ganuar 1928.
62 grau SDÎarie ©auäj-Sütotf, ©djongau (Su*

gern); 18. ganuar 1928.
2B7 grl. SDtorte Äraraer, SBintert^ur (gürict)) ;

18. ganuar 1928.

©eien ©te unâ Ijerzlid) raiUlommett

Site Jftanfenfaffefoiitmtffion in SBintertljur:

grau Sief er et, Ißraftbentin.
grl. ©rnrna Kirdjl) ofer, Kafftertn.
grau Sftofa 9Kanj, Slftuarin.

Vereinsnacbridmn.
|kfelfïabl. Unfere ©eneralberfamm-

lung mar Vettjâltmêmâpig gut befudjt. grau
SDÎeper, fßräf., verlas ben 3al)reêberid)t, unb
grau Sfteinfjarbt, Kaffiererin, ben Kaffenbericljt;
eS mar alles in fepönfter Drbnung. gür bie
Diele SDWilje unb Slrbeit, welche bie ißräfibentin
unb Kaffiererin im Vergangenen ga|re Ratten,
fei iljnen im Sîamen ber ©eïtion Safel ber
wärmfte Dattf auSgefprodjett. Der Sorftanb
bleibt wie bisher. Unfere nädjfte ©i|ung
finbet ftatt: SKittwod), ben 29. gebruar, nad)»
mittags 4 Uljr. §err Dr. SBetterroalb wirb uns
mit einem Sortrag beehren, hoffentlich finben
ftdj bie Kolleginnen reetjt ja|lreic^ ein. SDBie

aUjä^rlid), fo Ijaben wir aud) biefeS Saljr be-
fdjloffen, ein ga^reSfeftdjen abzuhalten, unb
Zwar am 3.2Jiär§, abenbs 6 Uhr, in ber Safran-
gunft ; ba ber Qrt gentral gelegen ift, fo fann
jebe Kollegin ben Drarn benüjjen. ©in gutes
©ffen ift uns jugefagt. Sßir i)offen, bafe reetjt
Viele Kolleginnen mit il)ren Angehörigen er«
fd)einen werben, je meljr, befto lieber. Unfere
liebe gugenb, welche am fchweig. §ebammentag
in ber ÜDiuftermeffe uns mit allen möglichen
Steigen unb ®heaterauffnhrungen unterhalten
hat, wirb ebenfalls hergli(h eingelaben, unb
fomit wollen wir hoffett, baff wir ein paar
gemütliche ©tunben erleben bürfen. Sllfo, ghr
Kolleginnen Von ©tabt unb Sanb, fommt in
bie ©ifsung unb am 3. üütärj §um gefielen.

Der Sorftanb.
^ertt. 3u ber biesjährigen £>aupt«

Verfammlung ha&en fid) unfere Kolleginnen
reiht gahlreich eingefunben. Die ißräfibentin,
grau Sucher, eröffnete bie Serfammlung mit
Sortragen eines ©ebidjtes. Die Draftanbcn
würben in gewohnter SBeife abgewicfelt. gafjreê*
beriiht, Srotofoll unb SftedjnungSberichte würben

Verlefen unb Von ber Serfammlung Verbanft
unb genehmigt. Stach Slbwidlung ber Drat«
tanben würben bie Slnmefenben mit einem Sortrag

beehrt Von fjerrn ®r. Hoffmann. Da§
®hema war: „Slutungen im SBodjenbett". 2Bir
Verbanfen an biefer ©teile bem Sortragenben
feine Semithungen aufs Sefte.

Staih ©<f)lufc ber Serfammlung begaben wir
uns ins ©djweflenmätteli, wo wir noih einige
gemütliche ©tunben beieinanber waren.

SDtittmoih, ben 7. ÜDtärj, finbet bie nädhfte
©i|ung mit Sortrag ftatt. fjerr ®r. Kiirfteiner
wirb fprechen über: „®er SDtenfih ift felbft
fdjulb, wenn er ïranï ift". Stecht zahlreiches
©rfcheinen erwartet SD er Sorftanb.

côe&ffrtt ^IhäKö. Unfere nädjfte Serfammlung

finbet Donnerstag, ben 1. ÜDtärg, nach»

mittags 1 Uhr, im „äöeifjen Kreuz" in gilifur
ftatt. herzlich mürbe es mich freuen, wenn bie

Serfammlung recht latyxàé) befucht würbe.
Die Kolleginnen ber Kreife AlVafdjem- Seifort
erwarte ich beftimmt; es liegen bie Serljanb-
lungen ber ©anitâtSbireïtion mit obiger Kaffe
in Sachen SBartgelb zur perfönlichen ©inficht auf.

Kann man bie Kolleginnen bon DaVoS
begrüben?

geh hoffe unb wünfehe, biefe Serfammlung
werbe gut befucht, ba viel SteueS Vorliegt.

SDtit loKegialen ©rüfeen 21. Sanb Ii.
.Solothut«. Unfere bieSjäljrige ©ene-

ralverfammlung war zur greube beS Sereins
Von 50 Kolleginnen befucht. 3Äit einem herz»
liehen SBillfommenSgruf} ber ißrüfibentin würbe
bie Serfammlung eröffnet. gahreSberidjt, ißroto-
foU unb Kaffenbericht würben Verlefen unb ein«

ftimmig angenommen. Der alte Sorftanb würbe
wieber für ein galjr gewählt, nämlich grau
©igon, ißräfibentin; grau Dhulmann, Sizc»
Sräfibentin; grau glüdiger, Kaffiererin ; grau
©tern, 2lftuarin, unb grau Kaufmann als

Der „P0UP0N<<-SAU6ER
konstruiert nach Dr. Sylvain Dreyfus, Dr. med. et dent., Lausanne,

bietet als Hauptvorteil dem Säugling die gleichen Verhältnisse wie das natürliche Saugen an der
Mutterbrust. Dadurch kann, wenn es die Umstände nötig machen, ohne weiteres mit der natürlichen
und künstlichen Ernährung abgewechselt oder die Entwöhnung eingeleitet werden, ohne dass sich

Schwierigkeiten oder unliebsame Folgen zeigen.

Weitere "Vorteile:
Das Kind kann mit Zunge und Gaumen das Mundstück nicht zusammendrücken
Das Kind muss saugen und nicht nur faul lullen
Es trinkt langsam und nicht zu viel
Es verschluckt sich nicht und gibt nichts wieder heraus
Verdauungsstörungen werden verhindert *

(Siehe „PraxiB" Nr. 48, 1927 : La Tétée des nourriBBons von Dr. Sylvain Dreyfus, Lausanne)

In einer grössern Anzahl geburtshülflichei u. Kinderkliniken ist der „Poupon"-Sauger in Gebrauch zur vollen Zufriedenheit der leitenden Aerzte u.
des Wartepersonals (Clinique infantile Hôpital cantonal Genève, Clinique obstétricale et gynécologique à Genève, Hôpital Pourtalès, Maternité
Neuchâtel, Maternité de Lausanne, Maternité et clinique infantile à La Chaux-de-Fonds, Clinique infantile Lausanne, Kinderspital Basel etc.)

Wir bitten, bei Bedarf mit dem „Poupon"- Sauger Versuche zu machen.
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Frau Arm, Recherswil (Solothurn).
Frau Hinderling, Waltenstein (Zürich).
Frau Schmutz-Schmid, Belp (Bern).
Frau Walser, Quarten (St. Gallen).
Frau Peter, Sargans (St. Gallen).
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn).
Frau Binkert, Baden (Aargau).
Frau Meier-Vögeli, Hägendorf (Solothurn).
Frau Bucher, Bern.
Frau Ginsig, Mitlödi (Glarus).
Frl. Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frau Kuenzler, St. Margrethen (St. Gallen).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Brunner, Lohn (Schaffhausen).
Frau Lüdi, Affoltern i. E. (Bern).
Frau Knöpfel, Hundwil (Appenzell).
Mme. Cueny-Meistre, Grange-Marnand (Wdt.).
Frau Stettler, Unterseen (Bern).

àà Eintritts:
236 Schwester Hedwig Mettler, Zürich, in Aarau

(Kantonsspital); 11. Januar 1928.
92 Frau Klara Borchert, Märstetten (Thur-

gau); 12. Januar 1928.
62 Frau Marie Gauch-Lütolf, Schongau (Lu°

zern); 13. Januar 1928.
237 Frl. Marie Kramer, Winterthur (Zürich);

13. Januar 1928.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Verelnsuachrichte».

Sektion Mfelstadt. Unsere Generalversammlung
war verhältnismäßig gut besucht. Frau

Meyer, Präs., verlas den Jahresbericht, und
Frau Reinhardt, Kassiererin, den Kassenbericht;
es war alles in schönster Ordnung. Für die
viele Mühe und Arbeit, welche die Präsidentin
und Kassiererin im vergangenen Jahre hatten,
sei ihnen im Namen der Sektion Basel der
wärmste Dank ausgesprochen. Der Vorstand
bleibt wie bisher. Unsere nächste Sitzung
findet statt: Mittwoch, den 29. Februar,
nachmittags 4 Uhr. Herr Dr. Wetterwald wird uns
mit einem Vertrag beehren. Hoffentlich finden
sich die Kolleginnen recht zahlreich ein. Wie
alljährlich, so haben wir auch dieses Jahr
beschlossen, ein Jahresfestchen abzuhalten, und
zwar am 3. März, abends 6 Uhr, in der Safran-
Zunft; da der Ort zentral gelegen ist, so kann
jede Kollegin den Tram benützen. Ein gutes
Essen ist uns zugesagt. Wir hoffen, daß recht
viele Kolleginnen mit ihren Angehörigen
erscheinen werden, je mehr, desto lieber. Unsere
liebe Jugend, welche am schweiz. Hebammentag
in der Mustermesse uns mit allen möglichen
Reigen und Theateraufführungen unterhalten
hat, wird ebenfalls herzlich eingeladen, und
somit wollen wir hoffen, daß wir ein paar
gemütliche Stunden erleben dürfen. Also, Ihr
Kolleginnen von Stadt und Land, kommt in
die Sitzung und am 3. März zum Festchen.

Der Vorstand.
Sektion Dem. Zu der diesjährigen

Hauptversammlung haben sich unsere Kolleginnen
recht zahlreich eingefunden. Die Präsidentin,
Frau Bucher, eröffnete die Versammlung mit
Vortragen eines Gedichtes. Die Traktandcn
wurden in gewohnter Weise abgewickelt. Jahresbericht,

Protokoll und Rechnungsberichte wurden

verlesen und von der Versammlung verdankt
und genehmigt. Nach Abwicklung der
Traktanden wurden die Anwesenden mit einem Vortrag

beehrt von Herrn Dr. Hoffmann. Das
Thema war: „Blutungen im Wochenbett". Wir
verdanken an dieser Stelle dem Vortragenden
seine Bemühungen aufs Beste.

Nach Schluß der Versammlung begaben wir
uns ins Schwellenmätteli, wo wir noch einige
gemütliche Stunden beieinander waren.

Mittwoch, den 7. März, findet die nächste
Sitzung mit Vortrag statt. Herr Dr. Kürsteiner
wird sprechen über: „Der Mensch ist selbst
schuld, wenn er krank ist". Recht zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Sekttou Mätia. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag, den 1. März,
nachmittags 1 Uhr, im „Weißen Kreuz" in Filisur
statt. Herzlich würde es mich freuen, wenn die

Versammlung recht zahlreich besucht würde.
Die Kolleginnen der Kreise Alvaschein-Belfort
erwarte ich bestimmt; es liegen die Verhandlungen

der Sanitätsdirektion mit obiger Kasse
in Sachen Wartgeld zur persönlichen Einsicht auf.

Kann man die Kolleginnen von Davos
begrüßen?

Ich hoffe und wünsche, diese Versammlung
werde gut besucht, da viel Neues vorliegt.

Mit kollegialen Grüßen A. Bandli.
Sektion Solothurn. Unsere diesjährige

Generalversammlung war zur Freude des Vereins
von 50 Kolleginnen besucht. Mit einem
herzlichen Willkommensgruß der Präsidentin wurde
die Versammlung eröffnet. Jahresbericht, Protokoll

und Kassenbericht wurden verlesen und
einstimmig angenommen. Der alte Vorstand wurde
wieder für ein Jahr gewählt, nämlich Frau
Gigon, Präsidentin; Frau Thalmann, Vize-
Präsidentin; Frau Flückiger, Kassiererin; Frau
Stern, Aktuarin, und Frau Kaufmann als

o«r „poupo»«'-sauvea
konstruiert nack Dr. 8zdvsin vrezckus, Dr. rned. et deut., Lausanne,

bietet als tlauptvorteil dem Säugling die gleicken Verkaltnisse wie das natürlicke Laufen an der
htutterbrust. Dadurcb kann, wenn es die Umstände nötig macken, okne weiteres mit der natürlicken
und künstlicben frnäbrung abgewecbselt oder die fntwobnung eingeleitet werden, obne dass sieb

Sckwieriglceiten oder unliebsame folgen -eigen.

vs,8 Xind kann mit ^un^e und (Zäumen du8 klunàuck nickt 2U8aminevdrücken
vs.8 Xind mu88 8uugen un à nickt nur kaul lullen
Kl8 trinkt lan^ain und nickt 2U viel
l^s vsr8ckluckt 8ick nickt und ßfikt nickts nieder Kerau8
VerduuunA88törun^en verden verkindert *

(Lisds „Nr».xis- Nr. 48, 1327 : N» Vets« <tes nourrissons ran Or. kxlvà Orsxkns, Csusaune)

In einer grosser» än?skl Aeburtskülflicker u. Kinderkliniken ist der „?oupon«-8auAer in Cebrauck ?ur vollen Tukriedenlieit der leitenden Merzte u.
des Wsrtepersonals (Clinique infantile Hôpital cantonal Cenève, Clinique odstêtricsle et ^nêcoloZique à Cenève, Hôpital pourtalès, Maternité
I4euckstel, àternitê de kausanne, Maternité et clinique infantile à ka Cliaux-de-fonds, Clinique infantile ksussnne, kinderspitsl Sasel etc.)

ttrîr t»îtt«n, t»e» Vvitsr? mît âem ,,t»»»iî»i»n" » Ssnger Vemnrtie m martien.

in?
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Beifiperin. ®g fam nod) (Stlicpeg gur Si§=
fuffion, bod) poffen mir, bie Semperamentboßen
merben fid) mieber berföpnen, benn nur burcp
.gufammenarbeit, mit Siebe unb gnterreffe gum
Berein, töuuen mir Kolleginnen gu einem regten
giele gelangen.

Sarurn motten mir mit frifcfyem SRut in bie

gufunft btiden unb — effen unb bergeffen.
3m tarnen beg Borftanbeg nocpmalg perg»

licpen Sanf für bie rege Beteiligung an ber
Berfammlung. Sa beim Bortragen beg geft»
grupeg aug Bafel etlicpe Kolleginnen fid) für
benfelben intereffierten, fo ift eg bießeicpt an»
gegeigt, bag ©ebicpt in unferem gacporgan
nacpfolgenb gu beröffentlicpen:

geftgruff!
1. @ ^ebamme ft), ifcp g'roifj fai Scpläd!

Sie pet e B'ruef boß Sorge,
Sie muefi parat fiop uf ber SBinf —
Bo g'obe biê am ÛDïorge.

2. Si pet e fjjanbroärgg, mie ne Sdjmieb
9ftuej3 ipri Kraft bempefe,
üßur garter! Senn e Bufcpi ifd)
Bigofcpblig nit bo g)fe

3. Si iebt e Kunfcpt im mopre Sinn —
@ Kunfcpt im Sinn bo Könne!
Unb pebi fDfamme mirb ipr au
Sä Sitel Ejergtig gönne.

4. Sie baut ipr SSärgg uf b'SBiffefcpaft
Unb looft uf ipri SJieifter!
Bi ipr ftrt numme Kopf unb §anb
Sie roirflig guete ©aifcpfter!

5. §itt' ifd) e Sag, mie falte» n ain
3m liebe Scpmpgerlänbli
S'fpebamme fcptraife morbgfibel
Unb gän enanber'g §änbli!

6. Si fiedle fid) emol atg 3J?enfcp!
Bergicpte uf'g ©ntbinbe.
3m ©egebail: fi tien fid) pitt
2Bie Scpmeftere berbinbe!

7. So ifd) eg flott! So foil's au fp,
Unb 'g ifcp fai 9lßtagg=@;fa|el,
SBenn mir (£icp bitte: Sinb roißfumm'
3n unferem alte Bafel!

8. SDîir raünfcpe @icp e fropi Stunb
3n grünbfcpaft aller möge!
Unb ug em tieffcpte |>ärgenggrunb
Biel ©lücf unb ©otteg Sage!

Sen fcpmeigerifcpen|)ebammen gu iprer Sagung
am 13. big 14. guni 1927 in Bafel mit £>ocp=

acptung geroibmet bon ber Babolnp-Sabora»
torium»ülftiengefeßfcpaft Bafel, £erfteßerin beg

bemäprten Sacaofer.
gum Scplufj poffen mir auf ein balbigeS

ÜSßieberfepen gür ben Borffanb,
Sie Slftuarin: grau ©tern,

pulton cöf- {Saffeit. Unfere .pauptberfamm»
lung bom 24. ganuar 1928 berlief orbnungë»
gemäfs in gemopntem Bapmen. Sie Sraftanben
mürben äße teicpt erlebigt, mit 3luênapme ber
SBaplen, bie, mie fcpon bie borigen gapre, giern»
ticp lebpaft biSfutiert mürben, grau Scpenfer,
unfere bigperige ißräfibentin, fonnte in feiner
SBeife mepr bemegt merben, ipren Soften, bem
fie übrigeng in befter SBeife borgeftanben, bei»

gubepatten.
©inftimmig mürbe bann unfere bigperige

Slftuarin, grau Scpmegler, alë ißräfibentin ge=
mäplt. SitS Slftuariu beliebte grau DJiüßer unb
atg Kaffiererin bie bigperige grau Bofsparbt.
Sie tRecpnunggrebiforinnen beftätigten bie ricptige
Bedjnunggfüprung, unb eg gebüprt grau Bop»
parbt ber befte Sanf ber Seftion für ipre
ÜRüpemaltung. SlfS 3îecpnunggrebiforinnen für
laufenbcg gapr mürben btefelben miebergemäplt,
grl. §üttenmofer unb grt. Slrtpo. Sllg Kranfen»
befucperinnen grau Scpenfer unb grau äJföptle.

grau Scpenfer fprecpen mir an biefer Stelle
ben beften Sanf aug für ipre bierjäprige, mufter»
pafte Sätigfeit atg ifkäfibentin. 2Bir paben

fie nur ungern Don iprem ißoften fcpeiben fepen.
I Samit maren bie Sraftanben erlebigt, unb
| gingg mit beftem Stppetit an bag befteîtte, ein»
S facpe, aber fept gute Offen. Unter fröplicpem
[ ©eptauber unb aßerlei ßfüplicpem aug ber

| IfSragig üerliefen bie Stunben rafcp unb fo
I mapute bie geit bie eine unb anbere Koflegin
| an ipre Çeimfepr.
S Unfere lüidjfte Berfammlung, mit gitmbor»
I trag bon ber girina äRaggi, finbet am 28. gebruar,
I nacpmittagg 2 Upr, im Spitalfefier ftatt. SBir
] bitten unfere Kofleginnen, recpt gaplreid) gu

erfcpeinen. SerBorftanb.
^öerbettberfl-Äarflauö. Unfere näcpfte

Berfammlung finbet ftatt in Sargang, 2öirt=
fipaft „ßur Bofe", Sonnergtag ben 16. gebruar,
nacpmittagg V23

Boflgäpligeg @rfcpeinen ermartet
Ser Borftaub.

ÄeRliOtt ^htlerlpur. Unfere biegjäprige @e=

neralberfammlung bom 26. gcmuar mar gut
befud)t. Ser Slppeß ergab bie Slnmefenpeit bon
31 SJiitgliebern, barunter brei Beueintretenbe :

grl. ÜKarp ^ürlimann, IRuffifon,

„ grieba Ott, SBalb,

„ grieba 3utig, Sirnacp.
Seib perglicp mißfommen, liebe Koßeginnen

unb fpornt (Sure Kurggenoffinnen aucp an gum
Beitritt in ben Stpmeigerifcpen unb in bie Sef»
tion, benn nur mit gefcploffenen ßteipen fönnen
mir etroag ©angeg teiften.

Sie ißräfibentin eröffnete um 2 Upr bie Ber»
fammlung mit ber fpegießen Begrünung unferer
gmei gubilarinnen grau SWägerie, SBepifon unb
grau 9îanbegger, Offingen. 3u Slnerfennung
iprer 25 Sienftjapre mürbe ipnen ber bom
Berein geftiftete obligatorifcpe filberne Söffet
gefcpenft. 2Bir gratulieren nod) perglicp unb
poffen, bap fie aucp bag 40. gubiläum in boßer
geiftiger unb förderlicher grifcpe feiern bürfen.

/
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Muster und Broschüren senden auf Wunsch gratis und franko:

Nestlé, Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine leichte Verdaulichkeit,

sein reicher Milchgehalt,

die einfache Zubereitung mit Wasser,

seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.

Die schweizer Hebamme. Nr. 2

Beisitzerin. Es kam noch Etliches zur
Diskussion, doch hoffen wir, die Temperamentvollen
werden sich wieder versöhnen, denn nur durch
Zusammenarbeit, mit Liebe und Jnterreffe zum
Verein, können wir Kolleginnen zu einem rechten
Ziele gelangen.

Darum wollen wir mit frischem Mut in die

Zukunft blicken und — essen und vergessen.

Im Namen des Vorstandes nochmals
herzlichen Dank für die rege Beteiligung an der
Versammlung. Da beim Vortragen des
Festgrußes aus Basel etliche Kolleginnen sich für
denselben interessierten, so ist es vielleicht
angezeigt, das Gedicht in unserem Fachorgan
nachfolgend zu veröffentlichen:

Festgruß!
1. E Hebamme sy, isch g'wiß kai .Schlack!

Sie het e B'ruef voll Sorge,
Sie mueß parat stoh uf der Wink —
Vo z'obe bis am Morge.

2. Si het e Handwärgg, wie ne Schmied
Mueß ihri Kraft bewyese,
Nur zarter! Denn e Buschi isch

Bigoschdlig nit vo Ise!
3. Si iebt e Kunscht im wohre Sinn —

E Kunscht im Sinn vo Könne!
Und yedi Mamme wird ihr au
Dä Titel herzlig gönne.

4. Sie baut ihr Wärgg uf d'Wisseschaft
Und loost uf ihri Meister!
Bi ihr sin numme Kopf und Hand
Die wirklig guete Gaischster!

5. Hitt' isch e Tag, wie sälte-n-ain
Im liebe Schwyzerländli!
D'Hebamme schtraike mordsfidel
Und gän enander's Händli!

6. Si fiehle sich emol als Mensch!
Verzichte uf's Entbinde.
Im Gegedail: si tien sich hitt
Wie Schwestere verbinde!

7. So isch es flott! So soll's au sy,
Und 's isch kai Alltags-G'fasel,
Wenn mir Eich bitte: Sind willkumm'
In unserem alte Basel!

8. Mir wünsche Eich e frohi Stund
In Fründschaft aller wäge!
Und us-em tiefschte Härzensgrund
Viel Glück und Gottes Sage!

Den schweizerischen Hebammen zu ihrer Tagung
am 13. bis 14. Juni 1927 in Basel mit
Hochachtung gewidmet von der Nadolny-Labora-
torium-Aktiengesellschaft Basel, Herstellerin des

bewährten Cacao fer.
Zum Schluß hoffen wir auf ein baldiges

Wiedersehen! Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau Stern.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
vom 24. Januar 1928 verlief ordnungsgemäß

in gewohntem Rahmen. Die Traktanden
wurden alle leicht erledigt, mit Ausnahme der
Wahlen, die, wie schon die vorigen Jahre, ziemlich

lebhaft diskutiert wurden. Frau Schenker,
unsere bisherige Präsidentin, konnte in keiner
Weise mehr bewegt werden, ihren Posten, dem
sie übrigens in bester Weise vorgestanden,
beizubehalten.

Einstimmig wurde dann unsere bisherige
Aktuarin, Frau Schwegler, als Präsidentin
gewählt. Als Aktuarin beliebte Frau Müller und
als Kassiererin die bisherige Frau Boßhardt.
Die Rechnungsrevisorinnen bestätigten die richtige
Rechnungsführung, und es gebührt Frau
Boßhardt der beste Dank der Sektion für ihre
Mühewaltung. Als Rechnungsrevisorinnen für
laufendes Jahr wurden dieselben wiedergewählt,
Frl. Hüttenmoser und Frl. Artho. Als
Krankenbesucherinnen Frau Schenker und Frau Möhrle.

Frau Schenker sprechen wir an dieser Stelle
den besten Dank aus für ihre vierjährige, musterhafte

Tätigkeit als Präsidentin. Wir haben

î sie nur ungern von ihrem Posten scheiden sehen,
s Damit waren die Traktanden erledigt, und
^ gings mit bestem Appetit an das bestellte, ein-
j fache, aber sehr gute Essen. Unter fröhlichem
j Geplauder und allerlei Nützlichem aus der

Praxis verliefen die Stunden rasch und so

j mahnte die Zeit die eine und andere Kollegin
j an ihre Heimkehr.

Unsere nächste Versammlung, mit Filmvor-
trag von der Firma Maggi, findet am 28. Februar,

- nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt. Wir
ì bitten unsere Kolleginnen, recht zahlreich zu

erscheinen. DerVorstand.
Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere nächste

Versammlung findet statt in Sargans, Wirtschaft

„Zur Rose", Donnerstag den 16. Februar,
nachmittags ^/s3 Uhr.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Wittterthur. Unsere diesjährige
Generalversammlung vom 26. Januar war gut
besucht. Der Appell ergab die Anwesenheit von
31 Mitgliedern, darunter drei Neueintretende:

Frl. Mary Hürlimann, Russikon,

„ Frieda Ott, Wald,

„ Frieda Jung, Sirnach.
Seid herzlich willkommen, liebe Kolleginnen

und spornt Eure Kursgenossinnen auch an zum
Beitritt in den Schweizerischen und in die
Sektion, denn nur mit geschlossenen Reihen können
wir etwas Ganzes leisten.

Die Präsidentin eröffnete um 2 Uhr die
Versammlung mit der speziellen Begrüßung unserer
zwei Jubilarinnen Frau Mägerle, Wetzikon und
Frau Randegger, Ossingen. In Anerkennung
ihrer 25 Dienstjahre wurde ihnen der vom
Verein gestiftete obligatorische silberne Löffel
geschenkt. Wir gratulieren noch herzlich und
hoffen, daß sie auch das 40. Jubiläum in voller
geistiger und körperlicher Frische feiern dürfen.

um
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©er fïDtt abgefaßte 3aï)reêbertd)t unferer
Rräfibentin tourbe beftenê berbauft. (Sin fitrger
Rücfhltcf in unfer RereinMebeit läßt un§ er=
fennen, baß wir immer atteê erfämpfen müffen,
wenn mir bon ben ßoßen Regierungen etwa§
3U unfern ©unften erobern möchten, b. h- etwaê,
wa§ unê Hebammen eigentlich bon fetbft gu=
erfannt werben fottte, nämtid) geficherteê
RJartgelb ober SllterSgulage. Stber eê

wirb immer alte§ auf bie tauge Ranf gefdjoben;
bennod), wir geben nidjt nad), uns an ba§ gu
hatten, wag anbern freiwittig, mit offener §anb
geboten wirb.

Stergtticße Vorträge hatten wir bier, welche
an biefer ©tette nochmals befteuS berbanft feien.

©te SatjreSrechnung würbe ber Rerfammtung
bon ben Rebiforinnen gur Slbnaljme empfohlen
unb würbe biefelbe unferer langjährigen Kaf=
fierin beftett» berbanft.

giir bie' abtretenbe Stftuarin tourbe gewählt
grau banner, Kempttal. Unferer atten Slftuarin
grau @gti fei an biefer ©teile nochmals für
ihre wäßrenb 15 Sohren bem Rerein getesteten
©ienfte ber befte San! auêgefprochen.

SUS Rebiforinnen für 1928 würben grau
(Srb, Dberwinterthur unb grt. Gramer, Rett«
heim, gewählt.

Rigepräfibentiu :

Stftuarin :

Kaffierin :

Reifiperin:

©er Rorftaub pro 1928 ftettt fitfi wie folgt
gufammen :

Rräfibentin: grau (Sttberli, SBinterthur,
bi§h-

Rachmann, ©öß, biMj.
©anner, Kempttal, neu
SBegmanu, Rettheim,

bist).
^täSli, SBinterthur, bist)-

©ie Rräfibentiu bertaS noch einen SIrtifel
über „©chmerglofe ©ntbinbung", worauf rege
©téfujffou einfeßte. Riete fapen fid) bttrcf) biefe
Reuerung in ihrem Slmte fcßon auSgefchattet.
RiS bie ©adje aber hei uns „bobenftänbig" ift,
werben wir noch manches SBeh unb Sich un=
ferer ©chutjhefohteneu hören müffen, benit bor=
läufig ejiftiert biefe „SBohttat" erft im Sanbe
ber unbefcßränften SRöglichfeiteu.

Rad) >cf)luß gefdhäfttidjen ©eileê (ca.
4 Uhr) würbe bas gemeinfchaftliche (Sffeu fer*
biert, welches alten bortrefflich munbete. Rad)
5 Upr lichteten fid) bie Reihen, benn bie auS=

Wärtigen Kolleginnen mußten ihre $üge be*

nüßen. ®in fteineS §äufleiu ließ fid) beim
fchwargen Kaffee noch ein Rtauberftünbdjen
gefallen. Sitte berabfcßiebeten fief) mit ber @e*

wißßeit, reiht froße unb gemütliche ©tunben
beriebt gu haben.

Stuf SBieberfeheit an ber nächften Rerfamm*
lung. ©er Rorftanb.

3nrtdj. Unfere, ant 10. Sanuar ab-
gehaltene ©eneratberfammtung war bon 32
Riitgtiebern befugt unb naßm einen guten
Rertauf. SaßreS» unb Kaffaber id)t würben ber»

tefen. ©ie SaßreSreihnung erwies ficß als giem»
tid) b)oiä), ba wegen einer bis j,e|t immer noch

ungeregelten Stngetegenheit biet @jtra=StuStagen
gu beftreiten waren. Reibe Rericßte würben
bon ben Slnwefenben ftittfchweigenb genehmigt.
Sm Rorftanb ift feine Slenberung eingetreten,
weit bie feinergeit befd)toffene breijährige StmtS«
bauer nod) nicht abgelaufen ift. SllS Red)nungS=
rebiforinnen würben grau Rribit unb ©cßwefter
Rotbi ©rapp gewählt, als (Srfaß ©cßwefter
SR. Säger, grau ©djäfer unb grau SReier
würbe bie SiebeStätigfeit als Kranfenbefudje«
rinnen wieber für ein Saßt übertragen.

Unfere liebe Kollegin, grau ©engter, würbe
einftimmig ats (Sßrenmitglieb unferer ©eftion
ernannt, grau ©engler, bie in uueigennüßiger
SBeife fo biet Seit opfert, um bei ben Herren
©tabtbätern Refferftettung ber alten gebammelt
gu erwirfen, ßat biefe ©ßrung reichlich berbient.
©ret tangjährige, treue SRitglieber würben als
greimitglieber erftärt.

Rad) ben Rerhanbtungen taten wir uns ge

Engler s Kinder-Zwiebackntehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Banges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gralisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 2502 B) St. Gallen Cj Engelgasse 8.

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

lllfi

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und ^erhält sie weich und geschmeidig. 1122

Hebammen "erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

Frauenleiden
werden durch unsere diätet.-physik.
Heilverfahren erfolgreich bekämpft.
Bitte Prospekt verlangen.

KuVa#a(t **

f.OANZEIS ^ OEGE R/HEIM
3RAUEB,DR.ME&F.v.$EeW$ER.T0<äeENBURG

(J H 8477 St) 1121
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Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „ Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
7,u beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Amriswil.
Verlangen Sie Gratismuster! 1052

Zar Behandliuin der Brüste Im Wochenbett

I Brustsalbe mDEBESm
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind,

gpy Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "TUB
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern un

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Der flott abgefaßte Jahresbericht unserer
Präsidentin wurde bestens verdankt. Ein knrzer
Rückblick in unser Vereinsleben laßt uns
erkennen, daß wir immer alles erkämpfen müssen,
wenn wir von den hohen Regierungen etwas
zu unsern Gunsten erobern möchten, d. h. etwas,
was uns Hebammen eigentlich von selbst
zuerkannt werden sollte, nämlich gesichertes
Wartgeld oder Alterszulage. Aber es
wird immer alles auf die lange Bank geschoben;
dennoch, wir geben nicht nach, uns an das zu
halten, was andern freiwillig, mit offener Hand
geboten wird.

Aerztliche Vorträge hatten wir vier, welche
an dieser Stelle nochmals bestens verdankt seien.

Die Jahresrechnung wurde der Versammlung
von den Revisorinnen zur Abnahme empfohlen
und wurde dieselbe unserer langjährigen
Kassierin bestens verdankt.

Für die abtretende Aktuarin wurde gewählt
Frau Tanner, Kempttal. Unserer alten Äktuarin
Frau Egli sei an dieser Stelle nochmals für
ihre während 15 Jahren dem Verein geleisteten
Dienste der beste Dank ausgesprochen.

Als Revisorinnen für 1928 wurden Frau
Erb, Oberwinterthur und Frl. Kramer, Velt-
heim, gewählt.

Vizepräsidentiu
Aktuarin:
Kassierin:

Beisitzerin:

Der Vorstand pro 1928 stellt sich wie folgt
zusammen:
Präsidentin: Frau Enderli, Winterthur,

bish.
Bachmann, Töß, bish.
Tanner, Kempttal, neu
Wegmanu, Veltheim,

bish.
Häsli, Winterthur, bish.

Die Präsidentin verlas noch einen Artikel
über „Schmerzlose Entbindung", worauf rege
Diskussion einsetzte. Viele sahen sich durch diese

Neuerung in ihrem Amte schon ausgeschaltet.
Bis die Sache aber bei uns „bodenständig" ist,
werden wir noch manches Weh und Ach
unserer Schutzbefohlenen hören müssen, denn
vorläufig existiert diese „Wohltat" erst im Lande
der unbeschränkten Möglichkeiten.

Nach Schluß des geschäftlichen Teiles (ca.
4 Uhr) wurde das gemeinschaftliche Essen
serviert, welches allen vortrefflich mundete. Nach
5 Uhr lichteten sich die Reihen, denn die
auswärtigen Kolleginnen mußten ihre Züge be-

nützen. Ein kleines Häuflein ließ sich beim
schwarzen Kaffee noch ein Plauderstündchen
gefallen. Alle verabschiedeten sich mit der
Gewißheit, recht frohe und gemütliche Stunden
verlebt zu haben.

Auf Wiedersehen an der nächsten Versammlung.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere, am 10. Januar ab-

gehaltene Generalversammlung war von 32

Mitgliedern besucht und nahm einen guten
Verlauf. Jahres- und Kassabericht wurden
verlesen. Die Jahresrechnung erwies sich als ziemlich

hoch, da wegen einer bis jetzt immer noch

ungeregelten Angelegenheit viel Extra-Auslagen
zu bestreiten waren. Beide Berichte wurden
von den Anwesenden stillschweigend genehmigt.
Im Vorstand ist keine Aenderung eingetreten,
weil die seinerzeit beschlossene dreijährige Amtsdauer

noch nicht abgelaufen ist. Als Rechnungs-
revisorinnen wurden Frau Pribil und Schwester
Poldi Trapp gewählt, als Ersatz Schwester
M. Züger. Frau Schäfer und Frau Meier
wurde die Liebestätigkeit als Krankenbesucherinnen

wieder für ein Jahr übertragen.
Unsere liebe Kollegin, Frau Denzler, wurde

einstimmig als Ehrenmitglied unserer Sektion
ernannt. Frau Denzler, die in uneigennütziger
Weise so viel Zeit opfert, um bei den Herren
Stadtvätern Besserstellung der alten Hebammen
zu erwirken, hat diese Ehrung reichlich verdient.
Drei langjährige, treue Mitglieder wurden als
Freimitglieder erklärt.

Nach den Verhandlungen taten wir uns ge

LWer 8 Wà-Zmààedl
Seste ICiniSsknskrunU

ist ein Liui und knoeken diidsndss kindsrnaürmittei wà-ersà TêanF««,
dark vom an gersieüt werden. Leim ààcàen leistet
mein Produkt vorsÂAkià Dienste. àoksn Sie ditts kin en Versucü

und verlangen Sis franko kratisproks-Nuster.

N. üngler àpagaus' we.
<lc 2S02 k) Lî. L, Dngelgasse 8.

Wo keine Wisdsrverkäuker, sonde von k pakoton «n franko
durok die ganio Sviccvà

NI«!

8ààrI>M
puilsr

ist à iciealer, antiseptiscker Kinclerpucier, ein Zuverlässiges Heil-
unci Vorbeugungsmittel gegen Minöliegen unci Uautröte bei Läng-
liugeu unci Kiuclern. Sekwàerkaus Lucier wirkt miici unci ràlos,
auksaugenci unci trooknenci Leim kassieren belebt unci erkrisekt
er clie Hunt uncD erkält sie weiek unci gesebrneiciig. 1:22

Hebammen erkalten ant' IVunsek Oratisproben von cler

Ktieààii kàîk 8àkixer!lsii8. vr. Kàkk-Kiìvv!!, Kîsrus.

vverclen clurek unsere ciiätst.-pk.vsik.
lZeilverkakren erkolgreiek bekämpft.
Litte Prospekt verlangen.

^ —— oeoek/ttkik«
0. vk. Né H b v. bUÜS

c^nst?? St> 1121
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Kìlilàkrmàl „ Naìtovi '
IVo Nuttermilok t'ekit, ist „

^ cler beste Lrsà.
^.uek kür grössere lvinàer

ist es ein kervorragsnciss, Llut unci Xnoeken
bilàencies Xalirungsmittel.

Lei Verciauungsstörungen wirkt „Al^lk.I'OVI" wunderbar.
7u üezleüen in ^potüeksn, Dedsnsmittsigesekàktsn und Drogerien,

wo nieüt, keim Dadrikantsn .I.HtÄulüer,
Verlangen Sik Dratismustsr! 1M2

î üm kekMiUiwii à Mà Im Mvdeiivett

»rustssldv
vei-kilist, wenn vsi Beginn des Südens angewendet, das Wundvverden

der Srustwarion und die krustsnkündung, linilei't die Seümsr^en deim
Stiiisn unddie Sülikaiiigksit, unsekädiieli für das Kind.

Seit iakrsn im Dedraueü in Kliniken und IVooksnstubsn.
lopi mit sterilem Saidenstäveirsn S. SV

(»edammon und Wovkonpklogorinnon Sps^ialrabatt für Wiodorvorkauf.)
Drüältlleü in allen ^potüsken oder vsim pabrikantsn

0i>. 0. Sîuiler, ^.potkeksr, Ssi-n 1114

Rîtgllà! övrükksivkiigt boi sursn
Linkäufvn in orsior l.Iniv àereàil!
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mütlicf) an einem reic^ticE> ferbiertett, guten
Dîadjteffett. Slttgeneljme 2l6wecf)Mung brachte
baê fperumbieten beg gut gefüllten @Iücf»facfe§,
beffen ©rfité in bie HnterftüfjungSfaffe fällt.
Dillen ©eberinnen Ijergttäjen Danf. Dlucf) grau
Q3ecfer fei nod) ein Krängten geiounben für
tfjre Darbietungen.

Unfere nädjfte SSerfammtung finbet Dienstag
ben 28. gebruar, nadjmittagg 4 lltjr, im
©djroefternljaufe ber 5ßflegerinnenfc£)ule (Seljr»
gimmer, 1. ©tocf) ftatt (bom §auptbal)nl)of
Dram 3 bis iftömerfyof). £jerr Dr. Deudjer,
grauenar^t, rairb uns einen Vortrag Ratten
über „3Boif)enbettgt)mnaftif" mit Bidjtbilbern
unb Demonstration. SBir laben alte Kolleginnen,
atfo aud) Dticljtmitglieber unferer ©eftion, £>er§=

lid) ein, ben $errn Softor burd> redjt galjb
reidjeë nnb pünftlidjeS ©rfdjeinen an ber 3Ser=

fammtung gu beehren. Der SSorftanb.

SYKOS ß
Der berühmte Kaffee-Zusalz 'AKg. O.so

Sic ^ttgctib nnb bn« Men.
(gortfetsimg.)

Dieben ber Dieinlid)!eit mürbe bie DJiäfjigfeit
als gefuubbeitlidje §aupttugenb l)erborge|obeu.
3e etnfad)er ber DJienfd), namentlich ber jugenb»
lid)e, lebt, Ijauptfädjlicl) betr. ©peife unb Drauf,
befto fräftiger, arbeitSfrenbiger unb leiftungê»
fähiger wirb er fein. „©in botler 23aud) ftubiert
nicht gern", trifft eS fdjcm in einem uralten
©tubententiebe. Seiber haben bie Sünger ber
SBiffenfctjaft biefen ©pritd) Saljrhnnberte lang
gu wenig gefchägt, erft in ber neueftcn geil
fängt man an, mit ben törichten, ©efunbljeit,
Sßerftanb nnb DJiorat rninierenbeit ©itten be§

DrinfgioangeS unb be§ DrinfübermafieS abgu»
fahren. 2BaS für ©tubieren gilt, gilt auch fü*
bie Slrbeit ber $änbe, für förderliche Seiftungen.

Durchfchbittlid) effen unb trinfen wir
©uropäer gu biet, mehr als ber ©efunbljeit
unb SeiftungSfäfjigfeit bient. „DDiagereS Seben,
langes Seben", lautet ein ruf[ifd)eS ©pridjwort.
gm Verläufe beS SIrbeitStageS finb brei ÜD?al)l=

geiten auSreidjenb genug, eS fei beim, bah, wie
beim 53auer gur ©oinmerSgeit, bie DlrbeitSgeit
eine ungewöhnlich lange ift.

SJian effe laugfam unb faue bie ©peifett gut,
fo werben fie reichlich eingespeichelt unb ben

SßerbauungSfäften leichter erfd^Iiefebav gemacht.

SBätjrenb ben DJJafjlgeiten foil man nicht biet
gtüffigfeiten als Seigabe trinfen, Weber SEBaffer

nod) geiftige ©etränfe. Denn baburch werben
bie SerbauungSfäfte allguftarf berbünnt. |>erg,
Dîiereu unb ^autbrüfen werben fo gu unnötiger
Arbeit berhalten, um biefe unnü^en glüffig-
feiten wieber aus beut Körper gu fchaffen.
äöäfjrenb ber äMjlgeit unb eine furge $eit
heruad) gönne man fich geiftige unb förperliche
Dîulje, baS unterftüpt unb förbert bie Ser-
bauung. Der ©täbter geuiefet in ber Siegel gu
biel gleifch auf Koften bon ©emüfe, 3Jîef)t=

fpeifen unb Obft, er trinft gu biel ftarfen
Kaffee unb Dee unb fcl)äbigt baburd) £erg unb
Slutgefähe. ®S wirb überfeinen, bah bie DJiilch
baS befte, bittigfte unb leid)tberbaulid)fte 9?aïj=

rungSmittel ift, gumal im jugenblidjen Sllter.
Die lOiilch füllte gu ©tabt nnb Sanb biet mehr
gewürbigt werben.

©iueS ber widjtigften Kapitel ift ber 9llfoï)oP
genufj. SBoljl hat *>er Serbrauch bott Sraunt»
wein im fchweigerifchen SolfSlebett ftarf abge«
nommen. „DaS ©löschen beS armen SffanneS",
baS bor 30 unb 40 Saljren in ben Dörfern
faft auSfd)lieh(id) auf bem 2BirtStifd)e ftanb,
ift berfdjwunben. Slit beffen ©teile ift baS
SBein» ober nodj mehr baS grohe SierglaS.
getreten. DaS ©djweigerbölfleiu berauSgabt
jährlich 300 SKiHiorten graufen für geiftige

PT Amme gesucht "WS
Für das Kinderspital Zürich wird für sofortigen Eintritt eine

gesunde Amme gesucht. Derselben wird Gelegenheit geboten,
ihr Kind mitzubringen. Lohn per Monat Fr. 50—60, nebst freier
Station. — Diesbezügliche Anmeldungen nimmt entgegen
Oberschwester L. Müller, Kinderspital, Zürich. 1137

Maggi's Mehle
Die Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln im Kempttal

stellt ausser ihren Hauptprodukten — Maggi's Suppen,
Maggi's Würze und Maggi's Bouillonwürfel — auch
erstklassige Mehle her, die zur Herstellung hausgemachter
Suppen dienen, sowie zur Zubereitung von Kinderspeisen,
süsser Speisen, Saucen usw.

Maggi's Hafermehl:
für Diätspeisen und Kindersuppen

Maggi's Reismehlsemmel (Reismehl):
für süsse Speisen, Diätspeisen und Kindersuppen

Maggi's Gerstencrème (Gerstenmehi) :

für Kinder- und Diätspeisen und als Beigabe zu Suppen

Maggi's Erbsmehlsemmel (Gelb-Erbsmehl):
für Pürees und Suppen

Maggi's Griinkerncrème (Grünkernmehl):
für Suppen

Maggi's geröst. Weizenmehl:
als Grundlage für Saucen und Suppen

Maggi's Paniermehl:
zum Panieren,ffür süsse Speisen und Suppen

Maggi's Mehle werden aus auserlesenen
Getreide- und Körnerfrüchten mit Hilfe der neuesten
technischen Einrichtungen hergestellt. Sie sind reine
Mahlprodukte, ohne jede Zutat.

Erhältlich in Paketen zu '/< kg oder '/1 kg und
kenntlich am Namen Maggi und an den gelb und
roten Packungen.

1138

Kindermeh!

Gondensierte Milch

REGISTEREI

BÉBÉ nos

Marke

ssift Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

u&uvcv
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und MineraEstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nohs & Cie., Münchenbuchsee
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mütlich an einem reichlich servierten, guten
Nachtessen. Angenehme Abwechslung brachte
das Herumbieten des gut gefüllten Glückssackes,
dessen Erlös in die Nnterstützungskasse fällt.
Allen Geberinnen herzlichen Dank. Auch Frau
Becker sei noch ein Kränzchen gewunden für
ihre Darbietungen.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 28. Februar, nachmittags 4 Uhr, im
Schwesternhause der Pflegerinnenschule
(Lehrzimmer, 1. Stock) statt (vom Hauptbahnhof
Tram 3 bis Römerhof). Herr Dr. Deucher,
Frauenarzt, wird uns einen Vortrag halten
über „Wochenbettgymnastik" mit Lichtbildern
und Demonstration. Wir laden alle Kolleginnen,
also auch NichtMitglieder unserer Sektion, herzlich

ein, den Herrn Doktor durch recht
zahlreiches nnd pünktliches Erscheinen an der
Versammlung zu beehren. Der Vorstand.

5VK05 O
verdemstmie Kâe-àà '/-»-Kg. V.so

Die Jugend und das Leben.

(Fortsetzung)

Neben der Reinlichkeit wurde die Mäßigkeit
als gesundheitliche Haupttugend hervorgehoben.
Je einfacher der Mensch, namentlich der jugendliche,

lebt, hauptsächlich betr. Speise und Trank,
desto kräftiger, arbeitsfreudiger und leistungsfähiger

wird er sein. „Ein voller Bauch studiert
nicht gern", heißt es schon in einem uralten
Studentenliede. Leider haben die Jünger der
Wissenschaft diesen Spruch Jahrhunderte lang
zu wenig geschätzt, erst in der neuesten Zeit
fängt man an, mit den törichten, Gesundheit,
Verstand und Moral ruinierenden Sitten des

Trinkzwanges und des Trinkübermaßes
abzufahren. Was für Studieren gilt, gilt auch für
die Arbeit der Hände, für körperliche Leistungen.

Durchschnittlich essen und trinken wir
Europäer zu viel, mehr als der Gesundheit
und Leistungsfähigkeit dient. „Mageres Leben,
langes Leben", lautet ein russisches Sprichwort.
Im Verlaufe des Arbeitstages sind drei Mahlzeiten

ausreichend genug, es sei denn, daß, wie
beim Bauer zur Sommerszeit, die Arbeitszeit
eine ungewöhnlich lange ist.

Man esse langsam und kaue die Speisen gut,
so werden fie reichlich eingespeichelt und den

Verdauungssäften leichter erschließbar gemacht.

Während den Mahlzeiten soll man nicht viel
Flüssigkeiten als Beigabe trinken, weder Wasser
noch geistige Getränke. Denn dadurch werden
die Verdauungssäfte allzustark verdünnt. Herz,
Nieren und Hautdrüsen werden so zu unnötiger
Arbeit verhalten, um diese unnützen Flüssigkeiten

wieder aus dem Körper zu schaffen.
Während der Mahlzeit und eine kurze Zeit
hernach gönne man sich geistige und körperliche
Ruhe, das unterstützt und fordert die
Verdauung. Der Städter genießt in der Regel zu
viel Fleisch auf Kosten von Gemüse,
Mehlspeisen und Obst, er trinkt zu viel starken
Kaffee nnd Tee und schädigt dadurch Herz und
Blutgefäße. Es wird übersehen, daß die Milch
das beste, billigste und leichtverdaulichste
Nahrungsmittel ist, zumal im jugendlichen Alter.
Die Milch sollte zu Stadt und Land viel mehr
gewürdigt werden.

Eines der wichtigsten Kapitel ist der Alkoholgenuß.

Wohl hat der Verbrauch von Branntwein

im schweizerischen Volksleben stark
abgenommen. „Das Gläschen des armen Mannes",
das vor 30 und 40 Jahren in den Dörfern
fast ausschließlich auf dem Wirtstische stand,
ist verschwunden. Au dessen Stelle ist das
Wein- oder noch mehr das große Bierglas
getreten. Das Schweizervölkleiu verausgabt
jährlich 300 Millionen Franken für geistige

WM- âmins gesuelit -MU
Dür àas Xinàerspital Züriod wird kür sokortigen Dintritt eine

gesunde gesuodt. Derselben wird Dslsgendeit geboten,
idr Xind mitzubringen. Dodn per Älonat Dr. 50—60, nebst kreier
station. — Diesbe^ügliobs Anmeldungen nimmt entgegen Ober-
sedwsster t.. Xindsrspital, ZLürick. nn

tlsggis klekle
Die Dabrid von älaggis Gärungsmitteln im lvempttai

stellt ausser ibren lZanptxrodudten — illaggi s suppeu,
Naggi's )Vür?e und àggi's Douillonwürkel — auod erst
kiassige siedle der, die siur Herstellung bausgemaedtsr
Kuppen dienen, sowie i?ur Zubereitung von Dindsrspeisen,
süsser speisen, sauoen usw.

àzzi's klakermekl -

kür Diâtspeissn und Dindersuppen

àzzi's keismeklsemmel (keîsmelil)-
kür 8Ü8SS speisen, Diätspsisen unâ Xindersuppen

àzxi's Lerstencrème (LerstenmedI) :

kür Xinder- unâ Diàtspeisen unâ als Deigabe ?u suppen

àggi's krbsmelilsemmel (Lelb-erdsmelch-
kür Dürees unâ suppen

iiìaM's lîrunkerncrème (ürünliemmekl):
kür suppen

àggi's xerôst. Wei?enmelil -

als Drundlage kür sauoen unâ suppen

àiaggi's paniermekl:
sum Danieren,îkûr süsse speisen unâ suppen

iVlaggi's vieille werden aus auserlesenen Lie-
treiâe- unâ lLörnerkrückten mit dlilte âer neuesten
tecliniscden Linricktungen dergestellt. Lie sinâ reine
iViaûIproâukte, oiine jeâe ?utat.

Lrkâltlick in Paketen ?u '/4 kg oâer '/z kg unâ
kenntlick am dlamen iVtaggi unâ an âen gelb unâ
roten Packungen.

IIZS

liinliemedt

VvûàîàWed
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Galice

ssîà Sîiinâeknskemittel

8ckwei^eri8elie Nilctixesellscfiakt L. ttockäorf

ckis löslieke

llàr-lîkstt-8sllg!îiig8lisllrlliig
uaok Vorscdritt von

virsktor liss Staats-Institutes tiir
Lrnäkrungsforsoliungsn in Xopenkagen
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©etränfe, Fr- 60- — auf ken ker ®e°
tiölferung ober burcpfcpmttlicp gr. 240. — auf
eine Familie tion 4 köpfen. SMarmtlicp führen
biegucptpaufer unb Frrenanftalten, bie ©pitäler,
bie Auffalten für ©cpwacpfinnige unb für
arPeitSfcpeue ©rwacpfene einen fepr großen
Sßrojentfap iffrer Pfleglinge auf ben 2ltïot)otiS=
mu8 junicf. Slber nicpt nur S3erPrecpen, geiftige
unb ïôrperlictje ^ranfpeiten unb äJiinberwertig*
leiten werben buret) ben 3llfopoli8mu8 gegürtet,
ebenfo gtofi finb bie SSerlufte, bie burcp geftörteö
Familienleben unb burcp tierminberte 2lrbeit§*
freube pertiorgerufett werben. @8 ift barum
Pflidjt jebeê ÜJienfcpen, ber in bag Seben ptnauê*
tritt, bafj er ben gefcitjrtid^ften älerwüfter unfereê
SSolteë, ben Sllfopol, auf feinen wapren SBert

prüft unb tpm mit offenen Slugen entgegen*
tritt. „®er Slffopol ift ein ftraftbringer", fo
lautete früper ein SBolfêfprud). 9'cttptS Un*
richtigerem al8 gerabe bieS. SBer fcpwere Sin*

ftrengungen unb fixere ©efapren beftepen will,
ber meibet ben ©enufj geiftiger ©etränfe, fo
ber Sllpenwanberer, ber Polarforfdjer, ber

SBettlämpfer bei ©port aller Slrt. 35iefe SWänner

wtffen, bafj ber Stltopol bie SJÎugfelfraft fdjwäcpt,
bag ©epirn ermübet. 9?ur alg ©enufjmittel,
wie etwa für bag ßinb füfje ßedereien, bie man

im .ßucferlaben einlauft, ift ber SUlopol für
ben ©rwaepfenen einguftpäpen. SlngeficptS ber
grofjett ©efapr, bie bem gangen Sanbe unb
jebem eingelnen bropt, entfage ber Süngling
bem ©enufi geiftiger ©etränfe jeber Slrt ent*
weber gänglicp, wie eg fo öiele wadere üftänner,
bie Slbftinenten, tun, um biefen ®ampf mit
©runbfaplicpfeit unb ©ntfcploffenpeit füpren gu
lönnen, über aber, er fepränfe biefen ©enufj
auf§ engfte ein, tiielleicpt auf ein ©lag S3ter
bei feftlicpen Slnläffen, naep einer anftrengenben,
fcpwetfsretcpen Fujjwanberung. SSielerortS tier*
brängt ber Dbftwein, ber SJÎoft, ber feit einigen
Sapren burcp bäuerliche ©enoffenfepaften rein
unb billig geliefert wirb, bie allopolfreien ©e=

tränte. Slber nur in Keinen SJlengeit, niept in
UeberfüHe, wie bieg in bieten Kantonen mit
ergiebigem Dbftbau leiber ber gall ift, pat ber
Dbftmein feine ffieretptiguug. Söer auf biefem
©ebiete in ben fêampf eintritt, fei eg als Slb»

ftinent ober als SKäpiger, ber wirtt ©rofseg
für feine eigene ©efunbpeit, wie autp für bag
Söoplergepen tion Familie unb Staat. @8 ift
in erfter Sinie Slufgabe ber Sungmannfcpaft,
in weifer ©elPftbeperrfcpung unb mit Harem
Slide, ftpon burcp bag eigene Seifpiel eine

grünblicpe Steform ber überlieferten £rinf*

unfttten perbeigufüpren. Stein Stampf ift tier*
bienfttioller al§ biefer

©oçplefê ÜJiitprjutfer.

2)afs bem Säugling bie SKuttermitcp bie
fegen8rei(pfte Sîaprung ift, ift peute Slllgemein*
gut ber Slergte unb SDÎûtter geworben. Unb
boep fiepen beibe in punberttaufenben tion
Fällen bor ber Sîotwenbigleit, ein Stleinlinb
mit Stupmilcp aufgugiepen. S" bem Slugenblid
aber beginnt auep fdjon ba8 Dilemma, ob man
bie SJtilcp gelocpt ober rop geben foH. ®ocpt
man bie SRilcp, fo gerftört man ipre eigenartige
loltoibe ©trultur unb allerlei biologifcp roieptige
Stoffe, tior allem bie Sitamine. Unb gibt man
fie rop, fo fept man ba§ Stinb allerlei Sin*
ftedungggefapren aug. Slope äJiitcp wirb man
alfo nur in äugnapmefällen geben lönnen; im
übrigen ift eg tiom reinen ©rnäprunggftanbpunlt
aus fieper, baff Stupmitcp in jeber Form
wegen iprer anberen (pemifepen .gufammen*
fepung unb iprer anberen pppfilatifcp=cpemifcpen
©trultur eben niemals ben SBettftreit mit bem
tion ber Statur gegebenen StaprungSmittel, ber
Frauenmild), eingepen lann. SJtan muff auf

Ja, wir dürfen Kaffee trinken."

„Mutti hat es erlaubt. Früher
habe ich keinen bekommen, e.s hat
immer geheissen, er schadet den
Kindern. Und er schmeckt doch so
gut! Aber jetzt haben wir einen
ganz feinen Kaffee, von dem
bekommen wir auch. Probiere ihn
jetzt nur, du wirst dann seilen, wie
gut er ist."
Was die Mutter sagt.

„Es ist Kaffee Hag. Sie haben
früher immer nach Kaffee verlangt,
wenn wir tranken und sie keinen
bekamen. Darum haben wir uns
entschlossen, alle miteinander
coffeinfreien Kaffee Hag zu trinken.

Nie ist mir ein Entschluss so nützlich

gewesen, ist Kaffee Hag doch
nicht nur reiner, unverfälschter
Kaffee von feinstem Aroma und
Geschmack, sondern auch unschädlich:

er ist eben coffeinfrei.
Ich selbst habe den Unterschied

alsbald an meinen Nerven gespürt,
ich bin viel frischer bei der Arbeit
und schlafe viel ruhiger.

Die Kinder bekommen selbst
abends ihren Kaffee, wie wir, und
sind sehr wohl dabei. Mit Zugabe
von Kaffee Hag trinken sie sogar
mehr Milch als vorher, die ihnen
sonst immer bald verleidet war."

§d}cutê ^kfoptumg
ticnjetiigen, bie uttö nierticittie Wlütter,
flctne, and) franllidjc oben jueiitf»
gebliebene Sintiet jut Pflege gw*
Weifen, fßtibatfatntlie mit fcpöitem
£scim b. Sugano. tliebeboQc tiitifrete
Sliifnabme; etfaptene, getniffenpafte
Pflege bon gefcpulten Sröften; be*
fd)eibene greife. 2lnftagcn beförbert
nnter Dir. 1130 bie ©speb. b. ®l.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstofffe

für die ISelbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftflcher
schön, solid, pieiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) ms

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
„Ich bin langjährige Abnehmeriii

Ihrer Okie's Wörishofener
Tormentili-Seile und Creme-
Ich lei nte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 1012 b
zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème
zu Fr. 1.60 die Tube.

800 Hebammen erhalten Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

^ur gdï. ^Ikadjtung!
gitnpmbiiug bei ttcueit abrefle

iff fiefs autp bie alte JJbtefTe mit
ber bätior (iepenben Ruminer
:: :: aitjugeßett. :: ::
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Getränke, Fr. 60. — auf den Kopf der
Bevölkerung oder durchschnittlich Fr. 240. — auf
eine Familie von 4 Köpfen. Bekanntlich führen
die Zuchthäuser und Irrenanstalten, die Spitäler,
die Anstalten für Schwachsinnige und für
arbeitsscheue Erwachsene einen sehr großen
Prozentsatz ihrer Pfleglinge auf den Alkoholismus

zurück. Aber nicht nur Verbrechen, geistige
und körperliche Krankheiten und Minderwertigkeiten

werden durch den Alkoholismus gezüchtet,
ebenso groß sind die Verluste, die durch gestörtes
Familienleben und durch verminderte Arbeitsfreude

hervorgerufen werden. Es ist darum
Pflicht jedes Menschen, der in das Leben hinaustritt,

daß er den gefährlichsten Verwüster unseres
Volkes, den Alkohol, auf seinen wahren Wert
prüft und ihm mit offenen Augen entgegentritt.

„Der Alkohol ist ein Kraftbringer", so

lautete früher ein Volksspruch. Nichts
Unrichtigeres als gerade dies. Wer schwere
Anstrengungen und sichere Gefahren bestehen will,
der meidet den Genuß geistiger Getränke, so

der Alpenwanderer, der Polarforscher, der

Wettkämpfer bei Sport aller Art. Diese Männer
wissen, daß der Alkohol die Muskelkraft schwächt,
das Gehirn ermüdet. Nur als Genußmittel,
wie etwa für das Kind süße Leckereien, die man

im Zuckerladen einkauft, ist der Alkohol für
den Erwachsenen einzuschätzen. Angesichts der
großen Gefahr, die dem ganzen Lande und
jedem einzelnen droht, entsage der Jüngling
dem Genuß geistiger Getränke jeder Art
entweder gänzlich, wie es so viele wackere Männer,
die Abstinenten, tun, um diesen Kampf mit
Grundsätzlichkeit und Entschlossenheit führen zu
können, oder aber, er schränke diesen Genuß
aufs engste ein, vielleicht auf ein Glas Bier
bei festlichen Anlässen, nach einer anstrengenden,
schweißreichen Fußwanderung. Vielerorts
verdrängt der Obstwein, der Most, der seit einigen
Jahren durch bäuerliche Genossenschaften rein
und billig geliefert wird, die alkoholfreien
Getränke. Aber nur in kleinen Mengen, nicht in
Ueberfülle, wie dies in vielen Kantonen mit
ergiebigem Obstbau leider der Fall ist, hat der
Obstwein seine Berechtigung. Wer auf diesem
Gebiete iu den Kampf eintritt, sei es als
Abstinent oder als Mäßiger, der wirkt Großes
für seine eigene Gesundheit, wie auch für das
Wohlergehen von Familie und Staat. Es ist
in erster Linie Aufgabe der Jungmannschaft,
in weiser Selbstbeherrschung und mit klarem
Blicke, schon durch das eigene Beispiel eine

gründliche Reform der überlieferten Trink¬

unsitten herbeizuführen. Kein Kampf ist
verdienstvoller als dieser

Soxhlet's Nährzucker.

Daß dem Säugling die Muttermilch die
segensreichste Nahrung ist, ist heute Allgemeingut

der Aerzte und Mütter geworden. Und
doch stehen beide in Hunderttausenden von
Fällen vor der Notwendigkeit, ein Kleinkind
mit Kuhmilch aufzuziehen. In dem Augenblick
aber beginnt auch schon das Dilemma, ob man
die Milch gekocht oder roh geben soll. Kocht
man die Milch, so zerstört man ihre eigenartige
kolloide Struktur und allerlei biologisch wichtige
Stoffe, vor allem die Vitamine. Und gibt man
sie roh, so setzt man das Kind allerlei
Ansteckungsgefahren aus. Rohe Milch wird man
also nur in Ausnahmefällen geben können; im
übrigen ist es vom reinen Ernährungsstandpunkt
aus sicher, daß Kuhmilch in jeder Form
wegen ihrer anderen chemischen Zusammensetzung

und ihrer anderen physikalisch-chemischen
Struktur eben niemals den Wettstreit mit dem
von der Natur gegebenen Nahrungsmittel, der
Frauenmilch, eingehen kann. Man muß auf

^Is.àMe» lià tklà"
„Nutti bat es erlaubt. Krüber

bube iob keinen bekommen, es but
immer Zebeissen, er sobuelet «leu
Kinciern. bincl er sobmsokt cloob 50
put! tVber jet?t buben evir emeu
Mu? keiueu Kaktee, von ciem de-
kommen nur uuok. probiere ilm
zet?t nur, Au rvirsk clunn seilen, vie
Zut 61' ist."

à Ruttei' 8kìi5t.
„Ks ist Kaktee Dap. 8ie buben

trüber immer nuob Kaktee verlumpt,
veun nur trunken unä sie keinen
bekamen. Darum buben wir uns
entsoiliossen, alle miteinantler
oollemfreien Kailee Dap ?u trinken.

Die ist mir ein Kntsebinss so nüt?-
iieti pewessn, ist Kaktee Dap äoeb
nioilt nur reiner, unverkäisebtsr
Kultes von feinstem ^romu uncl
Desobmaek, sonüern auob unsobaü-
beb' er ist eben ookteinki'«!.

leii selbst babe cîen Dntsrsebiecl
uKbaick an meinen Dervsn Zespürt,
iotl bin viel krisober bei cker Arbeit
unck soblake viel i'ubipsr.

Die Kincler bekommen selbst
abenäs ibren Kultes, wie wir, unck
sind sebr wobl ciabei. Wt Tiupabe
von Kuttee klag trinken sie sopur
mein- iXliieb als vorbei', à ibnen
sonst immer bald verleibet war."

Schöne Belohnung
denjenigen, die uns werdende Mütter,
kleine, auch kränkliche oder
zurückgebliebene Kinder zur Pflege
zuweisen. Privatfamilie mit schönem
Heim b. Lugano. Liebevolle diskrete
Aufnahme; erfahrene, gewissenhafte
Pflege von geschulten Kräften;
bescheidene Preise Anfragen befördert
unter Nr. die Exped. d. Bl.

Vsi'ksnge z'ocker àt
kür ckio Lelbstankortipunp
von Vorliänpon

ILIöppsI in roiobor àswulil
àls Spsàlitàt Mr üis tit. Usbsmmsn

be8tickte lauktückei'
sobün, soliü, pcsiswtlrüiA

Muses?

?îltsl Lirsî, Kiàouux,
(St. Unlisn) ms

«edsnHinsn
bitts ASt'l. isssn.

bri. à. St., Usbnmms in sokrsibt.-
„lob bin iAligjäkiißlo ilbnskmsrin

Ibrsr 0kîà «LSrïikoksne»
?«»ei»»ee>t»Il»Lsîkv u ck LrèrriS.
leb le, nte sslbs sobon vor 15 Znbrsn
à keiüssn, ksnnsn in t'àlion
von «suîsusirkiSgs»,, Wunil
svîn sto., brnuobts nis sNvns nnüsrss
unü smplnki sis stets in rnsinsrn Ls-
ruts als ilsbnmms, clsnn noob nis
bat sis miob mit ibrsr uutsn WuìnnZ
im Nnuls ail ciissor visisn lakrs im
Stioks psiasssn."

?u bs^isbsn in clpotksksn unci Oro-
psrisn: à?aen»einckî»"Seike 1012 b

2U Nr. 1. 60 0ns Ltliok,
?e»^n,si»î»>I»Ln«n»e

7.u Nr. 1.S0 clis 7ubs.
WM Lvbsmwvll orlis,ltbll kabatt bei ckirvlctsm LvZluxv.

p. Keingki- S'-uljkk', Ka8el.

Zur gcff. Aeachtung!
Dei Kinsenduug der neue» Messe
ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Dummer
:: anzugeben. :: ::
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bie pltyftologtfdjen ©runbtatfadjen jurüctge^en,
loiH man fid) ernftljaft flarmactjeit, toa§ bent
ßleinfinb frommt, gunädjft einmal bem gefunben,
unb in jiueiter Sinie, raie man jtelbenm&t ein«

greifen fann, menn burtf) ungtoedmäfeige @r«

nä^rung bie S)t)ftropi)ie mit 3)armftörungen
ober äl)nli(ä)e bebroljliäje guftänbe bereits ein«

getreten finb, unb nur eine gute Ernährung
mit neuem SRegime retten fann, maS noct) gu
retten ift.

Sßon gmei ©runbfragen mufj man ausgeben :

toaS brauet baS Äletnfinb unb: maS
bietet tljnt bie Äuljmild)? ßaffen fid) biefe

fragen ejaft beantroorten, fo finben mir bie

nötige ©runblage für bie britte praftifdje
fÇrage: SßaS mufj bie SDÎutter aufjer
Äujjmitd) geben, um beren äftängel
auSgugteidjen?

SEBie bei jebem Seberoefen mufj man aud)
beim Säugling fcEjarf unterfdjeiben feinen S3e«

barf an Siufbauftoffen unb an SetriebSftoffen,
öor allem ©nergiefpenbexn.

9lun ift folgenbeS als grunblegenb mistig
feftjuljalten : ber menfdjlidje Säugling ift auf
einen geitlid) feljr langfamen Slufbau ein«

gefteöt. ®emgemäfj braud)t er in feiner Sftal)«

rung relatib menig Slufbauftoffe, alfo Oor ädern
toenig ©imeifj, bafür aber relatib meljr ©nergie«
träger, gett unb fi'otjleljpbrat, bon Salgen
mefr Natrium unb ßfjlor. — ©§ ift alfo bie

grauenmild) barauf eingefteöt, bem menfd)«
liefen Sungen menig ©iroeifj unb biel ©nergie«
fpenber gu liefern (SSerljältniS ©iroeifj g«
3uder 1:7), roäljrenb bie ®uf|mild) umge«
feljrt für ben S3ebarf be§ halbes mit feinem
feinteilen 2öad)gtum biel meljr ©iroeifj im 33er«

pltnis gum Äoljleljtjbrat enthalten mufj (SS e r «

Ijâltniê ©iroeifj gu guder 1:3,8). Sie
Sifferengen im gettgepalt finb unbebeutenb unb
gu bernad)läffigen. ©iroeifj aber als ©nergie«
fpenber gu bermenben, ift unp^pfiologifd), für
ben empfinblid)en Säugling fogar fd)äbtid),.
ba überfd)üffige ©imeifegerfe^ung bie SBärrne»
probuftion fteigert, ber gegenüber ber
Säugling nod) feine genügenbe Regulation be«

fi|t. SöiH man alfo bie fünfttidje Raprung —
in biefer |)infid)t, bon allen anberen gragen
Ijier abgefetjen — für ben Säugling brauchbar
machen, fo mufj man fie in S3egug auf ©irneifj
berringern, alfo ber bünnen, unb bas SDlanf o

an Äoljleljtjbraten fünftlid) erfefjen.
SieS ift ^ente ber anerfannte ©runbfafj ber
fünftlitijen SäuglingSernährung. g e 11 als
reiner ©nergieträger fann babei bie Sohle«

Religiösgesinnte, als Hebammen
ausgebildete Töchter, die Interesse für
Missionstätigkeit haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1127

St Anna-Verein
Kirchlich approbierter, katholischer
Pflegeverein, im Sinne von Can. 707 des
C. j. c. von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von den Schweiz.
Bischöfen aufs wärmste empfohlen.

Aufnahmebedingungen zu beziehen
durch das Mutterhaus p 77 Lz.

Sanatorium St. Anna
Luzern.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1109

^erabgefthte greife auf

^tritfcmaOtiten
für fpauëberbietift, ht ben gang«
barften Sümmern unb breiten, fo«

fort lieferbar, ©bentuell Unterricht
gu fpaufe. ißreiglifte SRr. 1 gegen
30 ©t§. in Sriefmarfen bei ber girma

Stridfmafd).«§anbl., «Stein (Slarg.)
8lm Sager finb auch Stridmafdjinen,
un Nabeln für allerlei Spfteme.

Wer seine Gesundheit schätzt, trinkt

TY. PHOO TEA"
den reinsten, mildesten Tee aus den Berggegenden Ceylons. Enhält kein
GALLO Tannin (Gerbsäure), wie aller andere Schwarztee, sondern zirka
6°/o mildes, reines Tannin.

In Fällen von Magenleiden, Verdauungsschwäche, Nervenleiden aller
Art etc., wo gewöhnlicher Tee ganz unzulässig, kann „Ty. Phoo Tea"
mit Vorteil genommen werden.

In England seit vielen Jahren in über 18,000 Geschäften erhältlich, von
Hunderten von Aerzten, Hebammen und Pflegerinnen empfohlen.

„TY. PHOO TEA" schont Ihre Gesundheit, wirkt anregend und
belebend, ist ein Getränk für jung und alt.

„TY. PHOO TEA" ist garantiert mindestens ein Drittel sparsamer im
Verbrauch, da nur reiner Tee, ohne Stengel, Holz etc.

Erhältlich in Drogerien und bessern Lebensmittelgeschäften in

versiegelter Originalpackung j y* ^ p£" g

wo noch nicht eingeführt, direkt vom General-Depot für die Ostschweiz

A. HUG & Co., Tee en gros
Morgentalstrasse 27. Teleph. Uto 44.95, Zürich-WollisHofen

UW Alleinvertreter in allen grösseren Ortschaften gesucht "OD
„Ty. Phoo Tea" wird nicht bitter, da er frei ist von GALLO-Tannin. 1136

frfofgr«# tttferterf «tan in „£<$n»«jer ^eßamme"

Diplomierte

Hebamme
gewissenhaft und tüchtig, sucht
Stelle in Klinik oder zu Arzt.
Offerten befördert unter Nr. 1134
die Expedition dieses Blattes.

Für Hebamme!
Neues Motorrad
Marke Neracar, 31/* PS. Fahren
leicht zu erlernen. Kaufpreis
1400 Fr. Zu besichtigen bei
Fr. Weyermann, Dachdeckermstr.,

Bümpliz-Bern.1135

Die 21breffen
ber ÜJIitglicbcr beä ©efttoetjer. $et>«
ammcntierciiid, auf gummiertes Sßapier
gebrueft, gum SSerfenben Don girtutaren,
TOuftern ic., finb gum greife Don gt. 26.—
gegen Sßoftnadjnaljme gu Begießen Bon ber

ßudjbrttdtrrct ßiililer & Werber, Bern

- Salbe für Wunden aller Art,
klinisch als überragend begutachtet
Generalvertretung: R. Schelosky, Basel 1139/2

Als die zweckmässigste Ernährung der Säuglinge und Mütter
erweist sich immer mehr Mandel-Purée für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

Mandel-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enthäuteten und ohne Ueberhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel-Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich tuberkelfrei, und wirkt
stuhlregulierend. Mandel-Purée zu Mandelmilch ist von vielen Aerzten und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
Verwenden Sie auch das überall beliebte NUSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
1129 Alleiniger Hersteller: J. Kläsi, Nuxowerk, Rapperswil (St. Gallen).

Salus-Leibbinde
(gesetzlich geschätzt)

die zweckentsprechendste und
vollkommenste Binde der Gegenwart

Anfertigung nach Mass und für jeden Zweck
Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stihen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung. 1006
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die physiologischen Grundtatsachen zurückgehen,
will man sich ernsthaft klarmachen, was dem
Kleinkind frommt, zunächst einmal dem gesunden,
und in zweiter Linie, wie man zielbewußt
eingreifen kann, wenn durch unzweckmäßige
Ernährung die Dystrophie mit Darmstörungen
oder ähnliche bedrohliche Zustände bereits
eingetreten sind, und nur eine gute Ernährung
mit neuem Regime retten kann, was noch zu
retten ist.

Von zwei Grundfragen muß man ausgehen:
was braucht das Kleinkind? und: was
bietet ihm die Kuhmilch? Lassen sich diese

Fragen exakt beantworten, so finden wir die

nötige Grundlage für die dritte praktische
Frage: Was muß die Mutter außer
Kuhmilch geben, um deren Mängel
auszugleichen?

Wie bei jedem Lebewesen muß man auch
beim Säugling scharf unterscheiden seinen
Bedarf an Aufbaustoffen und an Betriebsstoffen,
vor allem Energiespendern.

Nun ist folgendes als grundlegend wichtig
festzuhalten: der menschliche Säugling ist auf
einen zeitlich sehr langsamen Aufbau
eingestellt. Demgemäß braucht er in seiner Nahrung

relativ wenig Aufbaustoffe, also vor allem
wenig Eiweiß, dafür aber relativ mehr Energieträger,

Fett und Kohlehydrat, von Salzen
mehr Natrium und Chlor. — Es ist also die

Frauenmilch darauf eingestellt, dem menschlichen

Jungen wenig Eiweiß und viel Energiespender

zu liefern (Verhältnis Eiweiß zu
Zucker 1:7), während die Kuhmilch umgekehrt

für den Bedarf des Kalbes mit seinem
schnellen Wachstum viel mehr Eiweiß im Ver¬

hältnis zum Kohlehydrat enthalten muß
(Verhältnis Eiweiß zu Zucker 1:3,8). Die
Differenzen im Fettgehalt sind unbedeutend und
zu vernachlässigen. Eiweiß aber als Energiespender

zu verwenden, ist unphysiologisch, für
den empfindlichen Säugling sogar schädlich,
da überschüssige Eiweißzersetzung die
Wärmeproduktion steigert, der gegenüber der
Säugling noch keine genügende Regulation
besitzt. Will man also die künstliche Nahrung —
in dieser Hinsicht, von allen anderen Fragen
hier abgesehen — für den Säugling brauchbar
machen, so muß man sie in Bezug auf Eiweiß
verringern, also verdünnen, und das Manko
an Kohlehydraten künstlich ersetzen.
Dies ist heute der anerkannte Grundsatz der
künstlichen Säuglingsernährung. Fett als
reiner Energieträger kann dabei die Kohle-

ksligiösgssinnts, à
ausgediiclste löokter, à Interesse kür

kabsn, kncien
jecierzeit Auknakme im 1127

8t. às-Vmîii
Xirokliok approbierter, katkolisoker
pklsgevsrsin, im Sinne von Lan. 707 clss
0. j. 0. von 8r. Heiligkeit, Papst ?ius X.
gesegnet unâ von cten sokweiz. Li-
soküksn auks wärmste smpkoklsn.

Auknakmsbecüngungen zu bszisken
üurok sas Nutterkaus 77 1,2.

Siwstorlum 8t. à
8i»MtM!i«!lM

8àà-?àt
20 ámtkausgssss 20

smpüskit als Specialität

vanaagen
unci

llvS

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Wüsser,
Strickmasch.-Handl., Stei« (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,

in? Nadeln für allerlei Systeme.

HVee SLins Vesunitkeit «ekstit, trinkt

cisn reinsten, niilcisstsn los aus cien Lerggegencisn Koxlon». Lnkält kein
KALLO lannin (tlsrbsäure), wie aller ankere Sokwarztes, sonciern zirka
6°/o miliiss, reines lannin.

in Lällsn von Nagsnieicisn, Verciauungssokwäoke, lXervenlsicisn aller
Art etc., wo gswöknlioker Ise ganz unzulässig, kann „Ix. pkoo lea"
mit Vorteil genommen wercien.

In cngisnll seit vielen ialirsn in über 18,ODD Lesekästen erkältiiok, von
Uunllvrten von Aarzton, Uedeminen unit LUegerinnon empkeklen.

„IV. PULK) ILA" sokont Ikrs (lssunclkeit, wirkt anregenci unci be-
lebencl, ist sin Ketränk Kr jung unci alt

„IV. ?L00 ILA" ist garantiert miniisstens ein Drittel sparsamer im
Verbrsuok, cia nur reiner les, okns Stengel, Holz eto.

Lrkältlick in Drogerien unci bessern Dsbensmittelgssokäkten in

versiegelter ttrigiii»Ip»eii,ii»g ^ ^ pr 3 —
wo noek niokt eingekükrt, ciirekt vom Keneral-Dspot Kr cüs Ostsokweiz

4t. «IIS S ko., ?S6 6» AI-08
2?, leiepk. Dto 44.95,

IM- Alleinvertreter in allen grösseren llrtseksktsn gesuekt "MF
„Ix. Lkoo Isa" «ircl niokt bitter, cla er krsi ist von LAl.t.0 lannin. iczs

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kekamme"

»ipIoiRiierte

»edsmme
ssötvisseubakl uuä tüebti^, sucbt
8telle in lvliuik: oäer zu
Okkerteu belöi-äert unter à. 1134
clis Bxpeàitiou àisses Blattes.

Mr llvbammv!

Naà ^lsraear, 3'/^ I'8. ?àrsu
leiedt zu erlernen. Xaulpreis
1400 ?r. ^u desieliti^en bei
5r. VVe^ermann, vaebàselcsrmstr.,

kümpli^-kern.IIZS

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer Heb-
ammenvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern zc., sind zum Preise von Fr. 25.—
gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Luchdruckerei Sichler à Werder, Lern

- S-tlbs kür Mssnile», s»er
Is»>,»sel, als IIIserrsIeisiß wegsstsel,««»
cZ.nsrswsNrotunxî I». 1I3U2

âls «llo ernskrung «ler SSugllngo unil
erweist siok immer msbr kür dkancisimilok

ein auk cism Locisn cier Ergebnisse kortsobrittlioker Lrnäkiungswissensokakt- unci Praxis okne Lksmikallsn
bergestsiltss diakcungsinittel.

ist aus süsssn, auserlesensten, sntbäuteten unci okns Lebsrkitzung auk elektrischem tVsge
gstroekneten lilanciein zu purée verarbeitst.

iVIanclslmilok aus dkanksl-purss ist nakrkskter als kukmilok, ist leichter vsrclauliek tubsrksikrsi, unci wirkt stukl-
rsgullerenci. IVIancisl-purss zu INancieimiiok ist von vielen Aerzten uncl kinclerkliniken bevorzugte Säuglingsnakrung.
Verwencisn Sie auob clas überall beliebte !llI88d-8aei8kkett Zum Lrotaukstriok, auk cisn lisok unci ins IZaokwsrk.
UM Alleiniger Hersteller: I. ItISrî, dluxowerk, I»sppes>»«,il (St. (lallen).

8alu8-l^eibbincle
Ilio -v,oelîon«ckp?eel»en«lLto unil voll-
lîonHNBenLîo vinile «le? Vogenvfsr«

/^nksi'tigurig nsQb, l^Isss uincl tül' ssclsn
?u bezieken ciurok à SsnîtSî»N«rrll,SIîs, wo niokt, cürekt von cier

» c. ^VolBler, l-sussnno
àsàioss ^ttswa/ìis6Zîck^7îAe>7 ttnck Xa/a/oc/s st. iwn cke,t /iebamme»

100s
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tjpbrate rttdjt über ein getuiffeS SJîafi Ijtnauë
etfeijen, benn biefe ïônnen jroar fur gett etter»
getifd) böHtg eintreten, aber nictjt umgefefjrt,
ba ber ©äugfing rneift überfettete SDÎild) nidjt
öerträgt. (gottjefcung folgt.)

Vermischtes.
tp ittdjf gfdrfjgültig, weldjeê ®eêinfeftionê=

mittel in ®eburt2f)ilfe Oerroenbet wirb. 3)te

gä^igfeit, in OeburtSfäQen einen fidjern ®eS=

infeftion8fdju| gu bewirten, îomntt unter wenigen
SOiittetn E)auptfäc£)lic£) bem betannten „Stjfot"
gu, wet^eS teilweife fogar bet)örb(id) borge»
ft^rieben ift. ökjfot wirb in 3 °/oiger Söfung in
warmem Sffiaffer gebraust unb fiat aufier feiner
fiofiett SeSinfettionâfraft eine botlfeifige 93e=

fcfiaffenfieit, bie e§ für Spülungen unb Sßafcfi»

ungen aufeerorbentfitfi geeignet macfit. Sfijol ift
in jeber Stpotfiefe borrätig. ,gum ©<3fiu|e bon
minberwertigen (Srgeugniffen berlange man

„Sfifol" in Driginalpadung (in gtajcfien gu
100, 250 unb 1000 g.)

33evgeffe» ®te nie
tut* oou Jibrepnberuugeü ieweifen foforf

gu geben, ba wir nur bann für
ridjitge Jufteffung garantieren Rönnen.

£ t e Jtbmittiftration.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOMALT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco -Gesellschaft A. - G., Bern

1017 b

WA.C HSTUMS-KURVE
NQÉJLLE geboren,den 25XU- 24

L^oei c er Gebui t
tTag 1 Monat 2 Monate 3 Mon.

urde von den
erstenTagen anmit

PulvermilchÇu/goz
êrnährt

Kährzirkfr „Soxhlethzncker"
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Liebigsuppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge, vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel

Hahrmittelfabrfk München, Cr. m. h. II., Charlottenburg 2
1128

êïfofgret<0 ittferietf man in bet „^diwetjet ^eßamme"

Unsere Kleinste,
jetzt im Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben mussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zeriiebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten,

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwa. he, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdaulich", stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Ch. Singer, Basel.

Sterilisierte '

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

„Bärenmarke". 1104

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Glelchmässlge Qualität
Schub gegen Kinderdiarrhöe

Ais kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
süllenden Müttern vortreffliche Dienste.

— - - - — _ -----
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Hydrate nicht über ein gewisses Maß hinaus
ersetzen, denn diese können zwar für Fett
energetisch völlig eintreten, aber nicht umgekehrt,
da der Säugling meist überfettete Milch nicht
verträgt. (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Ks ist tticht gleichgültig, welches Desinfektionsmittel

in Geburtshilfe verwendet wird. Die
Fähigkeit, in Geburtsfällen einen sichern Des¬

infektionsschutz zu bewirken, kommt unter wenigen
Mitteln hauptsächlich dem bekannten „Lysol"
zu, welches teilweise sogar behördlich
vorgeschrieben ist. Lysol wird in 3 "/oiger Lösung in
warmem Wasser gebraucht und hat außer seiner
hohen Desinfektionskraft eine vollseifige
Beschaffenheit, die es für Spülungen und Waschungen

außerordentlich geeignet macht. Lysol ist
in jeder Apotheke vorrätig. Zum Schutze von
minderwertigen Erzeugnissen verlange man

„Lysol" in Originalpackung (in Flaschen zu
100, 250 und 1000 x.)

Vergessen Sie nie
aus von Adreßäuderungeu jeweile« sofort
Kenntnis zu geben, da wir nnr dann für
richtige Anstellung garantieren könne«.

Die Administration.

säuvllstvu
killt uaeb Ilebei-allstrsuAUUss uucl

Meàeàukt àas

XräMAUNKSivittol

Ls ist ebenso viebtix kür Sie

selbst vie lür Ibre ^iVoebnerinnen.

llsco -KeseUîàkt à. - K.. Lew
1017 b

N8IVN8KVkVkvv»
yeliorviT den 25M- 24

I--^v6t c er Oeîzm t
tlsg iklonsl Lblonsts Zl^on.

von
er8àlayeir air iniì

IViivermiìà
ernâlrrî

^lsen-I^â1ir2:uàer — ^à^uàer-Xâlcâc) — ^isen-I^âtllr^uàel'-XÂlca.o

Seit ^àr^ebuten bevâbrte vauernubrullss kür LàuMilsse v«n» rriilìvstvil k.elbvnsnltvi' «n. Lervorrklssenàe
XràktiAunAsmittel kür ältere Xinäer und Lrvaeksene, deren Lrnädruvsss^ustand einer raseden ^ukbesserunZs bedark,

namentliob väbrend und näeb sisbrenden Xruvklisiten.

lLi»ì»àìtIi«zt» ir» »II«»

Lei ks^uZssekvisrizkàn wsnüe man sieb an à Llensralvertrstsr kür à Lelivvà '

voetsek, Vreîker öi Lie. vssel
AìlâI»rii»RttvKL»?ArîIt Mààvi», in. k». ZI., S
ZI2S

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer «Hebamme"

Unsere lUeînsîe,
jetzt im ^Itsr von Mnk VI onuten, der vie sokon naeb uobt Woeben
wegen linzuträgiiokkelt von Vlileti und Sobleim, eins anders Kak-
rung geben mussten, konnte die vsrsekiedsnen Kindermskle auok
niekt vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Kr smpkakl uns, einen Versnob mit Singers byg. ?wiebaok zu
maoken. in der W eiss, dass wir jedem Soboppen, sei es klilok
oder Soklsim, etwas zerriebenen Singsr-Xwisbuok zusetzen sollten.

tind siebe, der Krki'ig ^ar da.
klit Vorliebe und mit üisr versobiang sie den Singer-Xwiedaok-

Soboppen, das Krbrsebsn blieb aus und unsers liebe Kleine

geileikt nun prsckîîg.
Krsudestraklsnd erzäblts uns dies sine kluttsr und ttgts bei,

es sei ibr niokt bekannt gewesen, dass Singers kvg. Xwisbaok so
vorzüglioks Kigensobaftsn besitze.

ábsr auok selbst 5ür Wöobne, innen, Itekonvaleszenten, klagen-
kranke, ^Itsrssobwa> be, bei Verdanungsstürungsn, ist Singers kyg.
Xwisbaok eins leiobtvsrdanliok", stärkende àbrung und Kindern
als Sokulproviant ganz besonders zu empksblsn.

Wo keine Ablagen, direkt erkältliok durok 0K. Singer, kasel.

Sterilisiert« '

kerner-^lpen-WIck
ljvl- Soi-nvl'sIpvn-MokgssvIIsvlisft. 8ts>lion j.

,,vàr«ll»l»rt«>". 1104

kkMàte vbâ ^àtti^ìe LàchinK-kiàmiz,
wo kluttermilob fsklt.

Absoluts Siokorlisit. klolvlimässlgs UualltSt
Soliutz gegen NInliorlIIsrriiSv

à kräftiges ^.Ipsnprodukt leistet die Ksrnsr-Vipen-Klilob auok

^
stUIsnden KlMtsrn voNrskftioks Dienste.



20 r£>te ©djroeijer tpebamme. ^£r 2

3ft es nicfyt eher Pflicht als nur Aufgabe
ber flutter,

öafür befolgt ?u fein, ba)b tl)t ftebltiig gefunb unö gestärkt fein nueites £ebeitôjal)r antritt?
(Er brauet neben einer gut entroirkelten ßruft, gerabe ßeiudjen, gefunbe, unnerborbene 3äljne;

gute kirnt- uub £5ad?rnknorije».

®ie öerfljätete Scgliegung
ber „weisen Stelle" lägt
auf mangelgafte knocgen-

entwidlung fcgliegen.g, d

Um früg auf eigenen \
gügen ju fielen, müffett
bie knocgen fïarf fein

©in gut ^geformter
unb gute§ äluSfegen gegen
oft, fegr oft §anb tu |mnb,

fieg gegenfettig unter«
';0ftü^enb.

®ie Sägne SgreS
SieblingS formen
fid^, bebor er 6
SDtonate alt ift.

®er rtegtig
geformte kiefer
berginbert fal«
fcgeS SBadgStum
ber Sägne unb
bertjütet baS

fpätere
korrigieren; gäutniS
tritt in ben

festeren Qagren
Weniger auf.

GALACTINA
im Urteil glücfltcfyer Uliittcr:

„ Sei biefer ©elegengeit Will icg nidgt uriter-
laffen, Sgnen noct) mitzuteilen, baß ici) mit Qifrem
kinbermegl ©alactina fotoie ipaferfdgleim nur ganz
gute, auSgezeicgnete ©rragrungen gemacht gäbe.
Qcg toerbe eS mir zur fßflid^t madden, biefelben
überall beftenS ju empfehlen."

Sa fei, 19. Qanuar 1928.

$rau SR, Srfjneiber.

„3d) erlaube mir, Qgnen mitzuteilen, bag Wir
für unfern b'/i SDtonate alten kleinen, beffen Ser-
bauungStractuS augerorbentlicg empfinbiieg War
unb Störungen erlitt, 3gr ©alactina mit einer
tleinen 3uflabe getonter kugmildg öerwenben. Qcg
tann 3Dr Sßrobuft überall nur wärmftenS empfehlen;
benn nadg einigen ®agen ber SerWenbung bon
©alactina blieben bie SerbauungSftörungen aus
unb baS Slügemeinbefinben beS kleinen befferte
fid) gewaltig; WaS ber rugige Schlaf unb eine

regelmäßige ©ewidßtSzunagme beWeifen. Stomalz
Würbe bem kleinen nod) nidjt berabreidgt, bocg bin
id) überzeugt, bag wir audj mit biefem Sro&uft
fpätergin beften ©rfolg gaben werben. 3dj geftatte
Sgnen, jeberzeit bon meinem 3eugniS ©ebraudg
ZU madjen."

S e r n, 25. 3anuar 1928. ß9en @rimm

„®eile Qbnen tjöfiid) mit, bag id) 3D re beibett
SDÎufter mit ®anf ergalten babc. Qdg war Wirflidg
fegr frog über beibe, ba mein SDtnbcgcn bie kug«
mildj niegt gut bertragen tonnte. ®S litt an ®nrdj»
fall unö mugte aueg biel etbreegen, tonnte alfo
niegt reegt gebeigen, ©eitbem icg igm jebocg 3gr
kinbermegl gebe, ift eS fegr wogl babei."

Sol lit of en, 11. 3a"uar 1928.

ffratt Sil. ülcfcgltmaitn.

„Stuf 3gre mir feinerzeit zugefdjidten Sßrobe-
mufter bon ©alactina-kinbermegl unb -fbaferfcgleim
War icg ganz entzüdt bon beren feinem ©efdgmad
unb grogem Sßägrwert, fo bag icg midg turz ent-
fegtoffen nur für biefe zwei Sßrobutte intereffierte.
Unfer kleiner (4 SCRonate altes Subi) gat fieg bor-
trefflicg entwickelt unb gat in ben 2lrmen unb
Seinen eine foleg groge kraft, WaS idg nur ganz
aKeine bem ©alactina-ipaferfcgleim berbanfe. ©ebe
unferm Subi fegt abmecgSlungSWeifc ®alactina=
ffaferfcgleim unb ©alactina- SDtilrigmegl, WaS igm
fegr, fegr gut fegmedt. SSerbe biefe guten Sßrobufte
aueg feber betannten SDtutter aufs wärmfte empfeglen.

UebrigenS Werbe icg bün maneger SDtutter auf
baS ©ebeigen unb gute StuSfcgen unfereS kinbeS
aufmertfam gemaegt, wobei kg jeweils mit Stolz
erttäre: baS gäbe id) nur ganz allein biefen zwei
Sßrobuften zu berbanten !"

©egaffgaufen, 11. Januar 1928.

Sîratt SES. ißlctfdger.

„Set ber grogen SluSWagl bon kinbermeglen
tonnte eS einem Slngft rnaegen, baS SHicgtige zu
treffen. ®a aber bereits meine Stutter fegon bor
30 Qagren faft allen igren 12 ktnbern ©alactina
gab unb Wir präegtig gebiegen, fiel meine Sßagl
felbftberftänblicg wieöer auf 3gr gefcgägteS ißrobutt.
SJtcine beiben Suben beftätigen es wieber, bag
©alactina nacg ber SDtuttcrmilcg an erfter Stelle
fommt. SScnn fte nur bie glafcgc fagen, gab'S ein
©cjogle bor Segicr barnaeg."

Süricg, 2. Qanuar 1928.

SRigg.

„Qcg bin glüdlidg, bag idg midg bamalS ent-
fdgloffen gäbe, unfer liebes ©ri ta Ii mit Qgrem auS-
gezeiigneten ißrobutt zu ernägren. @S betommt eS

feit ber fünften SBocge, zuerft £>aferfcg(cim unb jegt
©atactina-SÖtilcgmegt. @S gat bis jegt beibeS ogne
irgenbwelcge Störungen bertragen. ©S ift nun 4'/2
Sbtonate alt unb fiegt fo gefunb unb träftig aus,
bag eS eine Wagre greube ift."

Safel, 4. ganuar 1928.

95. ©rnuJtfcgtoeig.

„ Sum ©cgluffe möcgte icg Qgnen mitteilen,
bag icg mit ©alactina-kinbermegl fegr zufrieben
bin unb ein SOtuftertinbcgen bamit auferzogen gäbe.
®rogbem eS ein lebgafteS, gefuttbeS kinbegen ift,
figreit eS fozufagen nie, Weber tagS nocg nacgtS
unb fcglaft jebe Stadgt bon 9 - 6 ïtgr früg. gdg
Werbe Qgr borzüglicgeS Sßrobutt empfeglen."

©ngetberg, 27. ®ezcmber 1927.

{Çrau ®t. Jpcg.

„Stit Sgrem guten unb borzüglicgen kinbermegl,

fowie aueg §aferfdglcim gäbe idg prima @r-
fagrungen gemaegt. fbiein Subi ift jegt 5 SDtonate
unb fiegt aus Wie ein 8 SDtonate altes. ®aS
berbanfe icg alleine Qgrem beliebten kinbermegl.
SBerbe eS igm weiter geben, benn eS nimmt eS

fegr gerne. 3^ Werbe ggr kinbermegl aufS
SBarmfte in meinem Scrwanbten- unb Setannten-
freife empfeglen."

Stein, 7. ganuar 1928.

©lora @gli=5ttuöliit.

(5ratis=proben unb Per[udf>s=Dofen burdj

öal'rtcüita, gdjiveij. Jltnbermelif- unb
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)st es nicht eher psticht als nur Aufgabe
der Mutter,

dafür besorgt zu fein, daß ihr Liebling gefund und gestärkt fein Weites Lebensjahr antritt?
Er braucht neben einer gut entwickelten Brust, gerade Beinchen, gesunde, unverdorbene Zähne;

gute Kinn- und Backenknochen.

Die verspätete Schließung
der „weichen Stelle" läßt
auf mangelhafte

Knochenentwicklung schließen,^.

Um früh auf eigenen Z

Fußen zu stehen, müssen
die Knochen stark sein!

Ein gut -geformter
und gutes Aussehen gehen
oft, sehr oft Hand in Hand,

sich gegenseitig unter-
stützend.

Die Zähne Ihres
Lieblings formen
sich, bevor er 6
Monate alt ist.

Der richtig
geformte Kiefer
verhindert
falsches Wachstum
der Zähne und
verhütet das

spätere
Korrigieren; Fäulnis
tritt in den

späteren Jahren
weniger auf.

im Urteil glücklicher Mütter:
„ Bei dieser Gelegenheit will ich nicht unterlassen,

Ihnen noch mitzuteilen, daß ich mit Ihrem
Kindermehl Galactina sowie Haferschleim nur ganz
gute, ausgezeichnete Erfahrungen gemacht habe.
Ich werde es mir zur Pflicht machen, dieselben
überall bestens zu empfehlen."

Basel, 19. Januar 1928,

Frau R. Schneider.

„Ich erlaube mir, Ihnen mitzuteilen, daß wir
für unfern b'/s Monate alten Kleinen, dessen Ver-
dauungstractus außerordentlich empfindlich war
und Störungen erlitt, Ihr Galactina mit einer
kleinen Zugabe gekochter Kuhmilch verwenden. Ich
kann Ihr Produkt überall nur wärmstens empfehlen;
denn nach einigen Tagen der Verwendung von
Galactina blieben die Verdauungsstörungen aus
und das Allgemeinbefinden des Kleinen besserte

sich gewaltig; was der ruhige Schlaf und eine

regelmäßige Gewichtszunahme beweisen, Biomalz
wurde dem Kleinen noch nicht verabreicht, doch bin
ich überzeugt, daß wir auch mit diesem Produkt
späterhin besten Erfolg haben werden. Ich gestatte
Ihnen, jederzeit von meinem Zeugnis Gebrauch

zu machen,"
Bern. 25, Januar 1928. ^car ^ximm.

„Teile Ihnen höflich mit, daß ich Ihre beiden
Muster mit Dank erhalten habe. Ich war wirklich
sehr froh über beide, da mein Mädchen die
Kuhmilch nicht gut vertragen konnte. Es litt an Durch-
sall und mußte auch viel erbrechen, konnte also
nicht recht gedeihen. Seitdem ich ihm jedoch Ihr
Kindermehl gebe, ist es sehr wohl dabei "

Zollikofen, 11. Januar 1928.
Frau A. Aeschlimann.

„Auf Ihre mir seinerzeit zugeschickten Probemuster

von Galactina-Kindermehl und -Haferschleim
war ich ganz entzückt von deren feinem Geschmack
und großem Nährwert, so daß ich mich kurz
entschlossen nur für diese zwei Produkte interessierte.
Unser Kleiner (4 Monate altes Bubi) hat sich
vortrefflich entwickelt und hat in den Armen und
Beinen eine solch große Kraft, was ich nur ganz
alleine dem Galactina-Haferschleim verdanke. Gebe
unserm Bubi jetzt abwechslungsweisc Galactina-
Haferschleim und Galaclina-Milchmehl, was ihm
sehr, sehr gut schmeckt Werde diese guten Produkte
auch jeder bekannten Mutter aufs wärmste empfehlen,

Uebrigens werde ich von mancher Mutter auf
das Gedeihen und gute Aussehen unseres Kindes
aufmerksam gemacht, wobei ich jeweils mit Stolz
erkläre: das habe ich nur ganz allein diesen zwei
Produkten zu verdanken!"

Schasfhausen, 11. Januar 1928.

Frau W. Pletscher.

„Bei der großen Auswahl von Kindermehlen
konnte es einem Angst machen, das Richtige zu
treffen. Da aber bereits meine Mutter schon vor
30 Jahren fast allen ihren 12 Kindern Galactina
gab und wir prächtig gediehen, fiel meine Wahl
selbstverständlich wieder auf Ihr geschätztes Produkt.
Meine beiden Buben bestätigen es wieder, daß
Galactina nach der Muttermilch an erster Stelle
kommt. Wenn sie nur die Flasche sahen, gab's ein
Gejohle vor Begier darnach."

Zürich, 2. Januar 1928.

H. Nigg.

„Ich bin glücklich, daß ich mich damals
entschlossen habe, unser liebes Erikali mit Ihrem
ausgezeichneten Produkt zu ernähren. Es bekommt es
seit der fünften Woche, zuerst Haferschleim und jetzt
Galactina-Milchmehl, Es hat bis jetzt beides ohne
irgendwelche Störungen vertragen. Es ist nun 4'/-
Monate alt und sieht so gesund und kräftig aus,
daß es eine wahre Freude ist,"

Basel, 4. Januar 1928,

B. Braunschweig.

„ Zum Schlüsse möchte ich Ihnen mitteilen,
daß ich mit Galactina-Kindermchl sehr zufrieden
bin und ein Musterkindchen damit auferzogen habe.
Trotzdem es ein lebhaftes, gesundes Kindchen ist,
schreit es sozusagen nie, weder tags noch nachts
und schläft jede Nacht von 9 - 6 Uhr früh. Ich
werde Ihr vorzügliches Produkt empfehlen."

Engelberg, 27. Dezember 1927

Frau Dr. Hcst.

„Mit Ihrem guten und vorzüglichen Kindermehl,

sowie auch Haferschleim habe ich prima
Erfahrungen gemacht. Mein Bubi ist jetzt 5 Monate
und sieht aus wie ein 8 Monate altes. Das
verdanke ich alleine Ihrem beliebten Kindermchl.
Werde es ihm weiter geben, denn es nimmt es
sehr gerne. Ich werde Ihr Kindermehl aufs
Wärmste in meinem Verwandten- und Bekanntenkreise

empfehlen."

Stein, 7. Januar 1928.

Clara Egli-Jauslin.

Gratis-Lroben und Oersuchs-Dosen durch

Galactina, Schweiz. Kindermehl- und Wiomalz-Kabrik, Aelp.
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